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über Hierzu zwei Beilagen.hoch

jäht

iethen Schleswig Holſteinſche Angelegenheit. ſion ſtattfand, ſo daß entweder ein Munitions Magazin in derſelben
T Das Nachmittagsblatt der „Berl. Tid.“ vom 11. April berichtete: nicht vorhanden geweſen oder die unteren Räume unverletzt geblieben
it daqh heftigem Artillertekampfe unternahmen die Preußen heute Mor ſein müſſen. Das Barackenlager, welches ſich in der Nähe dieſer
an gen 4 Uhr einen Sturmangriff auf die Schanze Nr. S, welcher total Mühle befand iſt ſchon vor einigen Tagen geräumt und weiter rück
g ver ißlangz ſchwächere Verſuche auf dem linken Flügel ebenfalls. (Die wärts verlegt. Unſer Feuer wurde gegen Abend und die Nacht hin
ctober Hanen bemerkt die Kreuzzeitung ſcheinen ſyſtematiſch jedes durch nur ſchwach fortgeſetzt heute früh aber mit erneueter Heftigkeit

Vorgehen und wenn es das von einer oder zwei Compagnieen wäre, und ſichtbarem Erfolg wieder aufgenommen Während der Beſchie
für einen Sturmangriff auszugeben, um die Vertheidigung der ung rückten die Erdarbeiten ununterbrochen vor, und es waren die

65. Hüppeler Werke im Gegenſatz zu der der Dannewerke in der „öffent SappenTeten der aus der zweiten Parallele vorgerückten Zickzacks den
s lichen Meinung“ in das beſte Licht zu ſetzen. Bekanntlich ſind auf feindlichen Werken geſtern Abend bis auf 590 Schritt nahe gekommen
e dem rechten Däniſchen dem linken Preußiſchen Flügel nur die In der Nacht wurden dieſe Teten durch die flüchtige Sappe (es wer
t Vorpoſten der Brigade Goeben ohne allen Verluſt vorgeſchoben und den SappenKörbe von den einzelnen Leuten längs der tracirten Linie

einige Dänen gefangen worden. Dies iſt der „total mißlungene Sturm aufgeſtellt. worauf dahinter die Eingrabung und die Ausfüllung der
angriff auf Schanze Nr. 8.“ Auf der linken Däniſchen der rech Körbe mit Erde erfolgt) mit einander in Verbindung gebracht. So

a ech ken Preußiſchen Flanke am Wenningbund und der Sonderburger entſtand die dritte Parallele, ohne daß dieſe Arbeiten von feind
Chauſſee handelte es ſich auch nur um eine von 3 Compagnieen aus licher Seite anders als durch einige Bombenwürfe in der erſten Hälfte

e e geführte Recognoscirung, welche faſt gar keine Verluſte brachte, den der Nacht geſtört wurden Heute früh um A Uhr verſuchte der Feind
er Diänen aber auch mehrere Gefangene koſtete aus der Schanze Nr. 2 mit zwei Compagnieen, durch Feldgeſchütze

ung Dem „Staats- Anzeiger“ wird vom Kriegsſchauplatze be von den Schanzen aus unterſtützt, einen Ausfall auf unſere Arbeiter
iſt er I htet: In der Nacht zum 11. iſt die letzte Parallele, auf eine Ent der aber durch Sirailleurs des Brandenb. Füſilier Regts. Nr. 35
Aben Iung von 500 Schritt von den Schanzen, durch Verbindung der nach kurzem Gefecht zurückgewieſen wurde wir verloren dabei 2 Todte
über Sappenteten mittelſt der flüchtigen Sappe hergeſtellt worden. Der und drei Verwundete, unter dieſen den Lieutenant Schob. Der Ver

aus Feind ſtörte den Bau während der Nacht nicht und warf nur einige luſt des Feindes, von dem ein Feldwebel gefangen eingebracht wurde,
aus Homben. Um 4 Uhr Morgens machte er mit 2 Compagnieen aus der iſt nicht bekannt. Seitens der GardeDOiviſion wurde während

EShanze Nr. 2 einen Ausfall gegen den rechten Flügel der Angriffs der letzten Nacht von 3 Compagnieen des Regiments Königin Eliſa
Front, der durch Abtheilungen des Brandenburgiſchen Füſtlier Regi beth eine Recognoscirung gegen die Schanzen 6 und Z vorgenommen

aren ments Nr. 35 und des Brandenburgiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 24 und es ſind dabei unſererſeits 9 Gefangene gemacht, Verluſte aber bis
ſurückgeſchlagen wurde. Ein Sergeant des Feindes wurde gefangen jetzt nicht gemeldet (Nach einem früheren Telegramm betrug der

rn. genommen. Mit Tagesanbruch gingen 3 Compagnieen des 4. Garde Verluſt 4 Verwundete Die Brigade Göben und G. Weſtfäl
Erenadier- Regiments Königin Auguſta) recognoszirend gegen die Schan Jnf. Regt. Nr. 15 und 55) hat ihre Vorpoſten um 500 Schritt gegenſen vor, fanden den Feind wachſam in ſeinen Gruben und nahmen 9 die Schanzen 9 und 10 vorgeſchoben, ohne auf erheblichen Wiverſan

Mann gefangen. Die Brigade des General Majors v. Goeben ſchob zu ſtoßen; es wurden von dort drei Ueberläufer ab geliefert. Die
tung. ihre Vorpoſten gegen den rechten feindlichen Flügel um 500 Schritt Nachricht, daß der Däniſche General Gerlach ſein Hauptquartier aus

vor und brachte 3 Gefangene ein. Bei dieſem Gefechte ſind vom 4.
Garde GrenadierRegiment Königin Auguſta) 4 Mann verwundet.
Bei dem Brandenburgiſchen Füſilier- Regiment Nr. 35 iſt der Seconde
Lieutenant Schob verwundet, 1 Mann todt, 3 Füſiliere verwundet.
Bei dem 4. Brandenburgiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 24 ſind 2
Mann verwundet.

It
rector Nach Ausſage der Gefangenen hatte der Feind am

t. Morgens einen Sturm erwartet. „Rolf Krake“ hatte ſich deshalb
iger.“ in die Nähe der Schanze Nr. 1 gelegt. Die Beſchießung der Schan
e und zen iſt im Laufe des 11. aus den Batterieen der Front und von Broacker

aus lebhaft fortgeſetzt und vom Feinde faſt gar nicht erwidert worden.
r Seconde:- Lieutenant Rasper 18. Jnfanterie- Regiments iſt (aus der Ge
oforte fangenſchaft ausgewechſelt) in Gravenſtein eingetroffen.

Gravenſtein, d. 11. April. Geſtern Morgen 9 Uhr begann
ſo ha- der Geſchützkampf gegen die Oüppeler Werke, nachdem die Ar-
tehen tillerie durch Erbauung von Mörſer-Batterieen weſentlich ver

ſtärkt war, mit erneuetem Nachdruck. Der Feind antwortete zuerſt
aus allen Schanzen, ſtellte jedoch nach etwa einer Stunde ſein Feuer
ein, da ihm ſehr bald mehrere ſchwere Geſchütze demontirt wurden und

el. die Erdwälle dergeſtalt abgekämmt wurden, daß jede gerade Linie ver
ſchwunden war. Auch von den Batterieen auf unſerem linken Flü

ugs- gel ſoll, nach Ausſage von Gefangenen und Ueberläufern, beſonders in
d Ge der Schanze Nr. 9, eine große Verwüſtung angerichtet ſein. Die hoch

gelegene, maſſive Windmühle in der Nähe der Sonderburger Chauſſee,
von der man glaubte, daß ihre unteren Räume zu Munitions Maga

e. gnen benutzt ſeien, und auf der ein unſere ganzen Arbeiten überſehen
nidt- des Obſervatorium eingerichtet war, wurde geſtern Morgen unſeren

Batterieen zum Ziel Object angewieſen und bis 2 Uhr Mittags war

dadurch zu erklären,

Sonderburg rückwärts nach Ulkebüll verlegt hat, und zwar in Folge
des Brandes, wird durch Gefangene und Ueberläufer beſtätigt ein
Zeichen alſo daß die Beſchießung dieſes feindlichen Hauptquar
tiers und wichtigen Verbindungsorts ſtrategiſch nicht ganz ſo unnütz
war, wie die guten engliſchen Zeitungen es darſtellen. General Ger
lach ſoll vor einigen Tagen mit dem Pferde geſtürzt ſein und augen
blicklich noch das Bett hüten, trotzdem aber das Ober- Commando fort

führen. (Kr.-8.)Aus Gravenſtein vom 8. April wird der „Köln. Z. geſchrie
ben „Nach einer mäßigen Berechnung haben die preußiſchen Kano
niere ſeit geſtern früh achttauſend Bomben und Granaten geworfen,
während die Dänen mindeſtens die doppelte Zahl von Schüſſen feuer
ten, und nach den Flammen zu urtheilen, die beſtändig aus der Stadt
Sonderburg emporſteigen muß jetzt bei Weitem der größte Theil der
Wohnhäuſer niedergebrannt ſein. Jſt die Beſchießung Sonderburgs
aus ſtrategiſchen Gründen unzweifelhaft geboten ſo ſind die Bewoh
ner doch tief zu beklagen, von denen faſt alle ihr Hab und Gut ver
loren haben und wie wir von den Gefangenen erfahren dreiundacht
zig Männer Weiber und Kinder getödtet und verwundet ſind. Die
Menſchlichkeit ſträubt ſich gegen die Annahme, daß die Dänen den
Bewohnern verboten haben ſollten ſich aus der Stadt zu entfernen;
leider hört man aber dies ſo oft verſichern, daß man wider Willen ge-
zwungen wird, ſich das Verbleiben der Bürger in Sonderburg nur

daß die däniſchen Offiziere ſie gezwungen haben,
zu bleiben und für ihre Bedürfniſſe zu ſorgen. Heute ſind außer
enörmen Munitions-Vorräthen (vierzehntauſend ſcharfen Schüſſen) vier
ſchwere Geſchütze in Gravenſtein eingetroffen morgen erwarten wir

ſie in einen Trümmerhaufen verwandelt, ohne daß jedoch eine Explo eine 24-pfündige gezogene Batterie von 12 Geſchützen und hundert



Boote aus Kiel. Die Dänen haben Baällegaard gegenüber eine Bat
terie und ein Regiment Infanterie poſtirt, um den Uebergang über den
Alſenſund zu verhindern die Preußen begnügen ſich aber vorläufig,
von Stegvig die Kriegsſchiffe zu beſchießen, die ſich am nördlichen Ein
gange des Sundes zeigen, und ſparen ihr Feuer auf die jenſeitige Bat
terie für „den rechten Augenblick“ auf.“

Der Urſprung des Namens des famoſen däniſchen „Monitors““
dürfte wohl Manchem unbekannt. Rolf Krake war der berühmteſte
der alten heidniſchen Könige Dänemarks, der Sage nach ein Sohn des
Königs Helge und deſſen eigener Tochter, die er geheirathet hatte,
ohne ihre Herkunft zu kennen. Rolf Krake lebte etwa 600 Jahre vor
Chriſti Geburt und büßte durch ſeine große Tapferkeit, Mildthätigkeit,
Frömmigkeit und Gaſtfreiheit nicht blos den Fluch der auf ihm ruhen
den Blutſchande ab, ſondern erhielt dafür ſogar von Odin göttliche
Eigenſchaften, vor Allem aber die Unüberwindlichkeit. Die nächſten
Tage werden lehren, ob der moderne Rolf den Glauben an ihn recht
fertigen wird.

Ueber den in der Beilage zur geſtr. Nr. telegraphiſch erwähnten
Vorgang bei Neuſtadt bringt das „Dresd. Journal“ folgende directe
Meldung aus Heiligenhafen vom 12. April Abends „Heute Nachmit
tag kam in der Nähe des Neuſtädter Hafens ein däniſches Kanonen
boot in den Bereich der ſächſiſchen Bündestruppen Auf den War
nungsſchuß der zwölfpfündigen Batterie antwortete das Kanonenboot
mit ſieben ſcharfen Schüſſen, jedoch ohne Erfolg. Die Batterie feuerte
vier Schuß worauf das Boot ſich außer Schußbereich begab.“

Huſum, d. 9. April. Wie man mit Beſtimmtheit wiſſen will,
iſt es dem Capitän Hammer jetzt gelungen, nach der Jnſel Föhr eine
Anzahl von 150 „tappere Landſoldater“ zu bringen, in Folge deſſen
er jetzt als unumſchränkter Herr auftritt und die bedauernswerthen
Jnſulaner Frieſen aus echtem Schrot und Korn bei jeder Ge
legenheit tyranniſirt. Um deutſchen Kriegsſchiffen die Paſſage an der
ſchleswigſchen Weſtküſte möglichſt zu erſchweren, ſoll Hammer kürzlich

erſt die Seetonnen und Baaken, beſonders bei Föhr und weiter nord
wärts, falſch ausgelegt haben, um die Schiffe irre zu führen
Die bei unſerm Hafen von den Dänen angelegten beiden Kanonen
placements werden jetzt demolirt und iſt die Arbeit bald beendet.

Aus Schleswig vom 12. April ſchreibt man der „Nat.Ztg.“
Sie erhalten in Folgendem die mehrerwähnten beiden Weiſungen
welche die Civilcommiſſare in Schleswig in Betreff der neuen
Agitation für unſer Landesrecht erlaſſen haben die eine dem Jnhalt,
die andere dem Wortlaut nach. Die erſte, aus Flensburg, d. 5. April
vatirt, ſagt es ſei der oberſten Civilbehörde im Herzogthum Schleswig
gemeldet worden daß am 7. in der Stadt Schleswig eine Verſamm
lung ſtattfinden ſolle, um gewiſſen politiſchen Wünſchen Ausdruck zu
geben und dafür im Herzogthum Anhänger zu gewinnen. Die oberſte
Civilbehörde zweifle nicht, daß die Lokalbehörden ſich der Theilnahme
an der bezeichneten Verſammlung enthalten würden finde es indeß
nothwendig daß „unter den gegenwärtigen Umſtänden die ganze Ver
ſammlung als der Bekanntmachung vom 8. Februar zuwiderlaufend,
inhibirt werde. Es ſtehe „jedem Bewohner des Herzogthums frei,
ſeine Wünſche vereinzelt oder mit Geſinnungsgenoſſen an kompetenter
Stelle worzubringen Vollkommen unſtatthaft aber ſei es, daß „un
ter den Augen der Behörden eine Agitation vor ſich gehe die dahin
gerichtet ſei, politiſche oder ſtaatsrechtliche Fragen einfeitig zu präjudici
ren Solchen Verſuchen dürfte die oberſte Civilbehörde nicht müßig
zuſehen vielmehr würde ſie dadurch zu ihrem Bedauern genöthigt wer
den, die durch den Kriegszuſtand gebotenen Maßregeln in Anwendung
zu bringen.“ Das bloße Geſchehenlaſſen der erwähnten Verſammlung
„oder jeder nachnirgend einer Richtung hervortretenden Agitation“ würde
die Beamten ſchwerer Verantwortlichkeit ausſetzen. Der zweite Er
laß lautet:Flensburg, d. 7. April. In dan Städten und guf dem Lande eirculirt jetzt
eine Erklärung welche mit zahlreichen Unterſchriften bedeckt, en Conferenzmächten
als Votum der ſchleswig'ſchen Bevölkerung zugeſtellt werden ſoll. Wir bitten Sie,
allen Beamten Jhres Reſſorts in Erinnerung zu bringen daß es ihrer Pflicht zu
widerläuft, dieſe Erklärung zu unterſchreiben, oder ſich an der Verbreitung derſelben
im Entfernteſten zu betheiligen Jeder Beamte der dieſer Warnung nicht Folge
leiſtet, hat ſofortige Dienſtentlaſſung zu gewärtigen. Die kaiſerlich öſterreichiſche und
königlich preußiſche oberſte Civilbehörde im Herzogthum Schleswig. Freiherr von
Zedlitz. Revertera.

Ueber die Stellung Preußens zu Oeſterreich finden ſich im
neueſten engliſchen Blaubuche einige erwähnenswerthe Bemerkungen in
einer Depeſche Sir A. Buchan ans vom 12. März

Ich fragte nach der Art der Vereinbarungen, welche der vor einigen Tagen aus
Wien nach Berlin zurückgekehrte General Manteuffel mit der öſterreichiſchen Regierung
zu Stande gebracht haben ſoll, und erhielt die Antwort daß dieſe Vereinbarungen ſich
nur auf den Krieg mit Dänemark bezögen aber daß Preußen natürlich Oeſterreich
nicht im Stiche laſſen könnte, wenn letzteres in Folge ſeiner Mitwirkung gegen Däne-
mark ſich den Feindſeligkeiten anderer Mächte ausgeſetzt ſehen ſollte. Jch entgegnete
daß Oeſterreich fedoch vor dem Sommer auch ohne das Einſchreiten einer dritten Macht
in Verlegenheiten gerathen könnte, und ich wünſchte zu wiſſen ob Oeſterreich wenn
in Venetien und Ungarn gleichzeitige Bewegungen gegen ſeine Souveränetät ausbre
chen ſollten Beiſtand von Preußen erhalten würde. Hr. v. Bismarck erwiderte daß
über dieſen Punkt zwiſchen den beiden Mächten keine Verbindlichkeiten eingegangen wor-
den ſeien aber nichts deſto weniger würde Preußen ſeinen Beiſtand Oeſterreich nicht
verſagen wenn deſſen Sicherheit als enropiſche Macht denſelben erfordern ſollte. Er
glaube jedoch nicht ſagte er, daß Oeſterreich irgend etwas von Ungarn zu fürchten
habe, da der Kaiſer die Unzufriedenheit ſeiner ungariſchen Unterthanen
polniſchen und italieniſchen Revolutionärs keine Sympathie hätten durch Gewährung
alles deſſen was ſie billigerweiſe fordern dürften entwaffnen könnte und er zweifle
nicht, daß dies geſchehen würde, wenn die geringſte Wahrſcheinlichkeit eines Aufſtan
des in Ungarn vorhanden wäre. Jch erwiderte, daß der Kaiſer, wenn er auf dieſe
Art ſeine Stellung im eignen Reiche ſtärken könnte, nicht warten ſollte, bis die Ge ſoG t ſo ſcheint es, wünſcht den Conflict beizulegen oder jedenfalls ihn vorDie Geſandten Englands in Wien und Berlin meldeten im Laufe n

leihen und ſomit auch Rußland in die Kreiſe deſſelben hin einziehen

fahr vor der Thüre ſteht.

der zwei Monate, die das Blaubuch umfaßt zu wiederholten malen,
daß die deutſchen Großmächte das Prinzip der däniſchen Jntegrität nach

welche mit

wie vor anerkennen wollen, aber in andern Depeſchenrichten daß Oeſterreich und Preußen die rm r
52 nicht mehr als Conferenzbaſis gelten laſſen wollen und offen erklä-
ren, daß dieſe Vereinbarungen nicht mehr genügend ſeien. 9

Die „Ztg. f. Nordd.“ ſchreibt: „Was zu halten iſt von den hin
und wieder verſuchten Ausſtreuungen über eine den Rechten der Her
zogthümer wie Deutſchlands entſprechende Geſinnung der hannoverſchen

Regierung in der Sache SchleswigHolſteins, erſieht man gegenwärtiaus dem engliſchen Blaubuche, welches über die Unterredungen de

Miniſters des Auswärtigen, Grafen Platen, mit dem engliſchen Ge—
ſandten am hieſigen Hofe berichtet. Es findet ſich darin folgende
Stelle: „Als der engliſche Geſandte Zurücknahme des Exekutionsbe-
ſchluſſes verlangt erklärte Graf Platen das für unmöglich, fügte aber
hinzu, daß ja die Exekution in ſich ſelbſt die Anerkennung König
Chriſtian's IX. enthalte.“ „Die Stimme Hannovers werde gegen eine
Anerkennung der Prätenſtonen des Prinzen von Auguſtenburg gegeben
werden.“

Aus Frankfurt a. M. vom 11. wird geſchrieben Berichterſtat
ter für die vereinigten Ausſchüſſe war in der geſtrigen Bundes-
tagsſitzung Herr v. Heimbruch, der Geſandte Hannovers. Herr v
d. Pfordten hatte, wie man hört, auf die Ehre verzichtet, das Referat
zu übernehmen weih er ſich überzeugta hatte daß er in den Ausſchüſ
ſen doch keine Mehrheit für ſeine Anſichten (vorherige Anerkennung des
Herzogs Friedrich) bekommen werde. Auch von der Erſtattung eines
Minderheitsvotums hat er Abſtand genommen wohl, um den energie
loſen Anträgen der Majorität nach Außen wenigſtens den Eindruck zu retten
als ob ſie einſtimmig gefaßt worden ſeien. An der Redaction des Berichte

der Mehrheit, der bekanntlich die Beſchickung der Conferenz beantragt
ſoll übrigens auch Herr v. Biegeleben, der großherzoglich heſſiſche Ge
ſandte, einigen Antheil haben. Die Motivirung geht von der Voraus
ſetzung aus, daß die Conferenz ohne Baſis zuſammentrete und daß
ihr der Character einer freien Beſprechung gewahrt bleibe. Der Bun
desabgeſandte ſoll keine beſtimmte Jnſtructionen mitbekommen, ſondern
je nach Lage der Dinge angewieſen werden. Nur im Allgemeinen ſoll
er die Jnſtruction erhalten in der Conferenz „auf möglichſte Sicher
ſtellung der politiſchen Selbſtſtändigkeit der Herzogthümer“ hinzuwitken
Es iſt dies eine kleine Konzeſſion an die „nationale Fraction des
Bundes, denn urſprünglich läutete dieſe Wendung im Bericht ſogat
noch vager. Außerdem behalt ſich der Bund ſelbſtverſtändlich die Ent
heißung der jeweiligen Beſchlüſſe der Conferenz für jeden einzelnen Fall
vor. Daß die Anträge übermorgen nahezu mit Einſtimmigkeit un
Beſchluß werden erhoben werden, iſt keinem Zweifel unterworfen aud
die Wahl des Herrn v. Beuſt als Conferenzgeſandten kann heut
ſchon als geſichert gelten.

Von anderer Seite wird der „Nat.-Ztg.““ aus Frankfurt a. M.
geſchrieben Vor einigen Tagen, wie ich höre am S., iſt in Partie
eine zweite Depeſche Preußens in der Frage der dem Congreß
empfehlenden Friedensbaſis eingetroffen, welche Graf Goltz ſofort Hin
Drouyn de Lhuys mittheilte, und in welcher der Herr von Bismatk
ſeine Genugthuung darüber ausſpricht, daß er ſich in der Hauptſagt
mit Frankreich in Uebereinſtimmung befinde. Als für das Berliner
Cabinet beſtimmende Geſichtspunkte werden dann bezeichnet: da
Staatsrecht der Herzogthümer, das Intereſſe der europäiſchen Staaten
und der Wunſch der Bevölkerung. Die Politik des Wiener Congteß
ſes, welche die Länder vertheilte, ohne Rückſicht auf die Wünſche und
Intereſſen der Völker zu nehmen wird desavouirt und in gleiche
Weiſe das von einer ähnlichen Politik ausgegangene Londoner Protokoll.“

Die „Nat.Ztg.“ bringt den Wortlaut einer neuen däniſchen Er
kulardepeſche vom 5. d. M., in welcher ſich der Miniſter Quaade wie
derholt über das Verfahren der allirten Truppen in Schleswig beklagt
Da in der Depeſche ausdrücklich geſagt wird, daß Schleswig ein w.
ſentlich däniſches Land ſei, ſo muß man ſich wundern daß ſich die
däniſche Regierung ſo ſehr gegen den Gedanken an eine Volksabſtin
mung ſträubt, da ſie ja dann eines für ſie günſtigen Erfolges ſicht
ſein müßte. Was die angeführten Gewaltmaßregeln anbelangt, ſo
lohnt es ſich nicht der Mühe, zu wiederholen, es iſt genug darüber ge
ſprochen und geſchrieben worden daß die von den verbündeten Regie
rungen eingeſetzten Beamten in dieſer Beziehung noch weit hinter den
Wünſchen der Bevölkerung zurückgeblieben ſind, und daß ſie nur das
Allernothwendigſte gethan haben. Die „Nat.Stg.“ ſagt in dieſer Be
ziehung: „Uebrigens würden die Herren Civilcommiſſare der kopenhage
ner Regierung die Waffe, welche jetzt gegen ſie gerichtet wird, von vorn
herein entwunden haben wenn ſie nicht in einem großen Theile Schles
wigs mit Aufbietung aller Mittel die Entfernung der däniſchen Beam
ten durch die Bevölkerung ſelbſt verhindert hätten. Jm ſüdlichen und
weſtlichen Schleswig, wo man ſich dadurch von der Selbſthülfe nicht
hat abhalten laſſen, iſt der däniſchen Lüge ohne Weiteres jeder Boden
weggezogen.“ Zu bedauern iſt nur, daß die deutſchen Großmächte ſt
in dieſem Augenblick ſelbſt, wie telegraphiſch gemeldet wird die faktf
ſche Widerlegung der däniſchen Behauptung dadurch erſchwert haben
daß ſie allen Beamten im Schleswigſchen jede Meinungsäußerung
dieſer Beziehung unterſagt haben.

Die officielle St. Petersburger Zeitung bringt einen Artikel
weicher in den beſtimmteſten Ausdrücken die Behauptung erneuert, daß

ein Grund zur Einmiſchung in die ſchleswig-holſtein ſche Sach
für keine der europäiſchen Mächte vorliege, denn eine Verallgemein
rung des Krieges ſei entſchieden nicht zu befürchten, weil Deutſchland

das Maß des Rechtes nicht überſchreiten und Dänemark ſich gezwun
gen ſehen werde, ſeine Hartnäckigkeit aufzugeben. Fürſt Gortſchakoſſ

Dimenſionen zu bewahren die ihm einen europäiſchen Charakter ver

würden.
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ä den des

Berlin d. 13. April. Se. Majeſtät der König haben geruht
gem Herzoglich anhaltiſchen Wirklichen Geheimen Rath und Vorſitzen

Staats Miniſteriums Dr. jaris Sintenis, den Königlichen
Orden erſter Klaſſe zu verleihen den Kreisrichter Caeſar in

Kreisgerichtsrath zu ernennen ſowie den Rechtsanwalten
und Schuſter in Eisleben

Kronen
Hüben zumd Nötaren Siemon in Langenſalza
den Charakter als Juſtizrath, dem Kreisgerichts Secretair Anſinn in

Charakter als Kanzlei Rath und dem Kreisgerichts-OepoHelitzſch den tanz ntalkaſſen Rendanten Schmidt in Halle a. d. S. den Charakter als
gechnungs Rath zu verleihen.

Das Gerücht die Regierung beabſichtige eine Auflöſung des
Abgeordnetenhauſes die Anordnung neuer Wahlen und die Aen
derung der Wahlbezirke wird von unterrichteter Seite als unbegründet
bezeichnet ob nur für jetzt oder überhaupt, wird freilich nicht angegeben.

Das Erkenntniß des DisciplinarGerichtshofes, durch welches der
Abgeordnete Prof. Or. Möller in Königsberg wegen politiſcher
Agitationen aus dem Staatsdienſte entlaſſen worden, wird gegenwär
tig den ſämmtlichen Staatsbeamten „zur Kenntnißnahme und Nach
achtung“ mitgetheilt

Her Chef Redacteur der „NationalZeitung““, Dr. Zabel, hat ge
ſern, nach Beendigung der gegen ihn erkannten vierwöchentlichen Haft,
ſofort eine zweite vierzehntägige angetreten, zu welcher er auf Grund
einer Mittheilung aus den „Times“ verurtheilt worden iſt.

Hie Nordd. Allg. Ztg. enthält einen polemiſchen Artikel,
welchem es u. A heißt

Bekanntlich verfolgt die Nationalzeitungspartei den ausgeſprochenen Zweck mit
Hülfe und unter dem Schutz des franzöſiſchen Kaiſerreichs ein Herzogthum Holſtein
aufzurichten, welches unter franzöſiſcher Oberhoheit ſtehen würde und der Eifer, mit

welchem dieſe Partei ihrer Abſicht nachgeht, t tfentlich erklärt hat, ſo weit, daß ſie der franzöſiſchen Politik das Anerbieten
macht, derſelben noch eine beſondere Entſchädigung zu Theil werden zu laſſen. Ob
an Ober, am Mittel oder am Unkerrhein darüber ſcheint man ſich noch nicht ge
einigt zu haben oder aber man hält es bis jetzt noch geheim.“

ünſern Leſern gegenüber antwortet die „Nat. Ztg. haben
wir freilich nicht nöthig dieſe Aeußerung der „N. A. Ztg. für eine
inverſchämte Lüge zu erklären als eine Probe von dem Charakter die
ſes Blattes iſt ſte aber immerhin mittheilenswerth. Ob man ſich in
andern Lagern mit Länderſchacher beſchäftigt, iſt uns unbekannt die

in

Tagen der Befehl ergangen,
ſofort mobil zu machen und mit zwei Mörſerbatterieen 25 pfündige

nationale Partei hat aber gerade hiergegen bei jeder Gelegenheit aufs
Beſtimmteſte proteſtirt.

Die „Berl. Börſ.Ztg.“ ſchreibt „Durch eine in dieſen Tagen

ſchon ſeit langer Zeit
ſation in Verbindung

geordnet.“
In Folge der Ausführung der zweiten Parallele vor den Düppeler

Schanzen iſt es jetzt möglich geworden auch ſolche ſchwere Geſchütze
gegen dieſe Befeſtigungen zu verwenden deren Tragfähigkeit nament
lich auf geringere Diſtanzen berechnet iſt, deren Wirkung aber eine weit
verheerendere genannt werden kann, als die bisher angewendeten weiter
tragenden Geſchütze Hierzu gehören namentlich die Mörſer, welche
auch außerdem den Vortheil darbieten, daß die Bedienung derſelben
eine einfachere iſt und es möglich macht daß die hierzu nothwendigen
Rannſchaften wie bei allen Wurfgeſchützen gedeckt ſind. Dieſer Um

Trancheen und Approchen möglich. Wie man hört iſt in den letzten
zwei weitere FeſtungsArtilleriecompagnieen

und 50pfündige Geſchütze nach dem Kriegsſchauplatz abzuſenden.
Wie es heißt, iſt hierzu eine FeſtungsCompagnie der ſächſiſchen Artil
leriebrigade Nr. 4 und eine FeſtungsCompagnie der weſtphäliſchen Ar
tlleriebrigade Nr. 7 beordert worden und ſollen die hierzu zu verwen
denden Geſchütze aus dem Bereiche der genannten Brigaden entnom
men werden.

Aus Memel berichtet die „Oſtſ.Ztg.““: Die Fortdauer des Krie
ges mit Hanemark halt auch den hieſigen Handels verkehr in Feſ
ſeln. Obgleich ſich bis jetzt kein Däniſches Kriegsſchiff in der Nähe
unſeres Hafens hat erblicken laſſen, ſo war doch der Schiffsverkehr nur
ein beſchränkter es ſind nur 47 Schiffe, zum größten Theil unter neu
traler Flagge, eingekommen und 29 ausgegangen. Das VorſteherAmt
der Kaufmannſchaft hat den Handelsminiſter gebeten, füradie Zeit der
unterbrochenen Schifffahrt zwiſchen hier und Swinemünde die Bahn-
Frachtſätze von Berlin, Stettin und Frankfurt a. O. nach Königsberg

höher, als bei früherer Benutzung der Dampfſchiffe von Stettin nach
Memel, ſich belaufen

Wie die „Spen. Ztg. erfährt, iſt es den Schweden nicht
gelungen, die Eiſenbahnanleihe in Frankfurt an M ab
zuſch ließen. Schweden rüſtet, man will ihm kein deutſches Geld
mehr borgen. Der ſchwediſche Reichsarchivar Nordſtröm, der den Ab-
ſchluß beſorgen ſollte, iſt nach Paris gereiſt, und man weiß nicht, od
es ihm dort gelingt.

Wien d. 10. April. Heute iſt hier die erſte Regierungshand
lung des Kaifers von Mexiko bekannt geworden „Hr. W. Bondracek,
Zuckerbäcker in Prag, iſt in kaiſerlich mexikaniſchen Dienſt aufgenom
men und mittelſt Telegramms angewieſen worden bis zum 10. d. M.
früh, zur ſofortigen Weiterreiſe bereit, in Miramar einzutreffen. Da-
gegen iſt die Anleihe des neuen Kaiſerreichs noch immer nicht geſichert,
es ſcheint daß ſich das Geld nicht ſo durch den Telegraphen herbeiru
ſen läßt wie ein Zuckerbäcker

Frankreich.
Paris d. 10. April. Die „Preſſe“ beleuchtet heute die Rolle

erſtreckt ſich, wie die Partei bereitsJ Sind dem franzöſiſchen Handel ein größer Schaden durch jene Blockade er

fand macht denn auch ihre Verwendung bei Belagerungen in den

üm ſo viel zu ermäßigen, daß die Beziehungskoſten nicht weſentlich

Deutſchland geſpielt hat und legt ſeiner Hartnäckigkeit die Occupation
Schleswigs durch Oeſterreich und Preußen zur Laſt. Augenblicklich ſuche
man im däniſchen Jntereſſe, die öffentliche Meinung Europas zu täu

ſchen indem man die deutſchen Mächte einer inhumanen Kriegführung
beſchuldige und namentlich das Bombardement von Sonderburg
als einen unter civiliſirten Nationen unerhörten Akt darſtelle. Die
„Preſſe“ fährt darauf fort: „Um zu beweiſen, wie ungerecht und albern
es iſt, der Belagerungsarmee aus dem Bombardement Sonderburgs
ein Verbrechen zu machen, bemerken wir daß dieſe Stadt, welche zu
gleich das däniſche Hauptquartier iſt, den Mittelpunkt für die Verpro
viantirung der däniſchen Armee bildet und ſich auf der Rückzugslinie
des Feindes befindet. Es iſt übrigens unmöglich, die Brücke zu bom
bardiken, welche der däniſchen Armee als Verbindung zwiſchen den
Düppeler Schanzen und. Alſen) dient, ohne daß die Bomben gleichzei
tig auch die Stadt erreichen. Dagegen erlaubt ſich Oänemark Deutſch
land gegenüber Maßregein, die in ganz anderer Weiſe als illegale zu
bezeichnen ſind. Wir ſind die Erſten geweſen, darauf hinzuweiſen daß
die Blockade der Oſtſee Häfen welche Dänemark verkündet hatte, durch
aus illegal iſt, da die däniſche Flotte unfähig geweſen iſt, dieſelbe effek
tiv zu machen. Dieſe Sachlage dauert noch immer fort und wenn
es wahr iſt, wie gewiſſe Blätter behaupten daß deſſenungeachtet eine
große Anzahl von Schiffen nicht wagen den Hafen von Stettin zu
verlaſſen, ſo beweiſt dieſer Umſtand im Gegentheil, daß dort ein un
leidlicher Zuſtand herrſcht, den zu beſeitigen und zwar aufs ſchnellſte
zu beſeitigen, im Intereſſe Europas läge. Wir haben bereits darauf
hingewieſen daß die in Bordeaux liegenden Schiffe, welche mit Stet

in einen bedeutenden Handel in Wein treiben in dieſem Zuſtande der

ergangene Kabinetsordre iſt nunmehr die ungeſäumte Ausführung der
projektirten, mit der ſogenannten Heeresreorgani
ſtehenden anderweiten Organiſation der Ar

tillerie in ihrem vollen Umfange genehmigt und beziehungsweiſe an

e

welche Oaänemark im bisherigen Verlaufe ſeiner Verwicklungen mit

Unſicherheit nicht wagen ſich der Gefahr auszufetzen und daß ſo auch

wächſt.“
Paris d. 12. April. Wie das Pays verſichert, wird Frank

reich in der londoner Conferenz nur von einem Bevollmächtigten näm
lich von ſeinem Geſandten in London, dem Fürſten de Latour d Au
vergne, vertreten ſein. Die „France“ fährt unbekümmert fort, der
Volksabſtimmung in der deutſch däniſchen Frage das Wort zu reden
und zu behaupten daß Frankreich in der Conferenz für gar kein an
deres Princip einſtehen könne, das ja auch gar nichts ſo Entſetzliches
an ſich habe. Ganz abgeſehen davon, daß es das eigentliche Funda
ment des Kaiſerreichs ſei, habe man es ſonſt auch ſchon oft genug in
Anwendung gebracht. in Belgien, in Griechenland in den Donau
Fürſtenthümern, in Jtalien, auf den ioniſchen Jnſeln und in Mexico.

Telegraphiſche Depeſchen.
London d. 13. April. Der Herzog von Argyll, die Lords

Ruſſell Clarendon, Granville und der Schatzkanzler Gladſtone früh
ſtückten geſtern mit Garibaldi in Chiswick. Oem heutigen Diner wird
wahrſcheinlich auch Lord Palmerſton beiwohnen.

Paris, d. 13. April. Lord Clarendon wird heute Abend
hier erwartet und nach der „France““ morgen vom Kaiſer empfangen
werden. Oem „Pays“ zufolge bezweckt ſeine Reiſe die Herſtellung
vollkommener Uebereinſtimmung zwiſchen Frankreich und England in
der däniſchen Frage Garibald i wird demnächſt nach Brüſſel gehen.

Trieſt, d. 13. April. Kaiſer Maximilian machte geſtern be
reits einen Spaziergang im Garten Die Abreiſe wird bereits morgen
Nachmittag 2 Uhr erfolgen.

London d. 12. April. Der Dampfer „Arabia“ iſt von New
Hork mit Nachrichten bis zum 1. d. M. in Cork angekommen. Ka
vallerie der Conföderirten hat, die Städte Union City und Paducah
am Ohio verbrannt. Es ging das Gerücht daß der Oberbefehlshaber
Generallieutenant Grant die Generale Macclellan und Fremont wie
derum in den activen Dienſt berufen habe. Jn Charleſton in Jllinois
ſoll in Folge von Parteiſtreitigreiten eine ernſte Emeute entſtanden ſein.
Es ſind. Truppen dahin abgegangen.

Nachrichten aus Halle.
Den 14. April.

Nachdem geſtern Morgen die 5. Feſtungs- Compagnie der 4.
Artillerie Brigade, aus 140 Mann beſtehend und von Erfurt abgeſandt,
nach dem Kriegsſchauplatz hier durchgegangen, traf geſtern Abend wieder
eine Anzahl von gegen 80 kranken und verwundeten preußiſchen Soldat en
hier ein, welche in Folge einer hier veranſtalteten Sammlung gaſtlich be
wirthet und ſodann ebenfalls nach Weißenfels befördert wurden. Die
Bewirthung der vorgeſtern hier angekommenen 64 Mann hatte der
Reſtaurateur Grebin im Bahnhofsgebäude auf eigene Koſten über
nommen.

Lotterie.
Bei der am 13. April fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 129. Königl. Klaſſen

Lotterie fielen 2 Gewinne zu 5000 Thlr. auf Nr. 39,494. und 46,016.
38 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Rr. 3260. 3649. 6664. 7351. 8939. 13,737.

16,987. 18,968. 19,166. 19,911. 21,396. 21,434. 23,336. 31,792. 35,407. 36,086.
39,791. 45,517. 46,397. 46,474. 48,289. 48,504. 48,910. 55,059. 55, 234. 57,072.
59912. 60,879. 69„598. 73,333. 75,250. 76,671. 77,809..83,591. 87,686. 89,546.
89,825. und 91,586.48 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 3365. 5210. 7972. 8767. 9728. 10,223. 14,387.
15,754. 17,337. 17,651. 18,279. 20,038. 21,882. 22,750. 28,027. 30,436. 37,723.
38,400. 38,535. 40,557. 40,896. 41090. 41,213. 45,905. 46, 266. 48,673. 48,903.
51/642. 55/229 56, 441. 56,971. 56,519. 58,771. 58,990. 63,306. 68,8353. 20,982.
71427. 75,979. 76,286. 76,503. 79,559. 85,253. 88,892. 89,215. 90,618. 90,767.
und 92,831.

73 Gewinne zu 200 Thlr.
4815. 6765. 7378. 7549. 7638.
i5,862. 16,203. 21,902. 237132.
32,815. 33,355. 33,391. 41,131.
52,325. 53,504. 54,587. 55,264.
67,849. 70,361. 71,108. 72, 119.
75,729. 75,910. 78,451 78,967.
85,734. 87,573. 87,580. 91,273.

4103. 4607. 4806.
12,323. 13,388.
29,081. 30,797.
51,227. 51,796.

1114. 1485. 2137.
9096. 10,890. 11,302.
26,002. 26,543. 28,335.
43,575. 44,986. 45,377.
60,046. 60,767. 64,304. 65,817. 66,912.
74,117. 74,269. 74,988. 75,009. 75,422.
80,666. 81,007. 82,292. 83,442. 85,275.
und 94,750.

auf Nr.
8362.

24,625.
43,353.
57,346.
74,019.
79,290.
91/892.



Bekanntmachungen. Wewnpelpressen, Weſt
Ein großes Quantum ger klein gemuſterter und glatter Kleidertaffete die praktiſchſten und am wenigſten Raum weg.

hatte in dieſer Meſſe wieder zu ar e und empfehle erſtere 20 Berl. Ellen für 13 Paul L bei e
und 14 letztere 13 und 14 in ächt franz. Waare. aul GollaRobert Cohn. e großer Schlammre Für Putzmacherinnen? Freitag frühempfehle runde Damenhüte von, 2 F. das St. ab bis zu den feinſten engliſchen Geflechten. Friſchen Seedorſ papillt

Ebenſo bietet mein Band und Tüll Lager die größte Auswahl zu wirklichen Fabrik i a pfd. 2 hatspreiſen. Die Weißwaaren und Band Handlung von Friſchen Schellftſch e
Halle, gr. Ulrichsſtr. 3. S Robert vVohn. Friſchen Silberlachs

7 do. do. voVerlag von Hermann Mendelsſohn in Feipzig Friſche grüne Heringe,
B. Auerswald. Bbotaniſche Unterhaltungen zum Verſtändniß der heimatlichen Flora. Fette Kieler Bücklinge, 3

Vollſtändiges Lehrbuch der Botanik in neuer und praktiſcher Darſtellungsweiſe. Mit S e 185550 Tafeln und 432 in den Text gedruckten Abbildungen Zweite weſentlich umgearbeitete Sprotten bei Shutt

und vermehrte Auflage. OderDPreis der Ausgabe mit ſchwarzen Tafeln. geh. 2 Thlr. 15 Ngr. geb. 2 Thlr. 25 Ngr. J. KKrauneamn. S 2

S vrirten 3 15 G Shuldoc eolorirten 5 5 mit Goldſchn. 5 Thlr. 15 Ngr. KerlMioriätz W ilI Komm Dr. und. Professor an der Königl. S. Academie zu Tharand, Roceo Etablissement.
Führer ins Reich der deutschen Pflanzen, Eine leicht verständſiche Anweisuog, t Freitag ven 19. Aprit
die in Deutschland. wildwachsenden und häufig angebauten Gefässpflanzen leicht und Grande Joirée musicale
sicher zu bestimmen. Mit 7 lithogr. Tafeln und 645 Holzschnitten nach Zeichnungen gegeben von dem Herrn hre
des Verfassers. Preis eleg. gen. 3 Thlr., geb. mit charakterist. Golddrucke:3 Thlr. 10Ngr. Concertmeiſter W Drechsle

x J PommeHalle vorräthig in der Pfefferschen Ruchhandiung. unter guter Miwirtung des un
Pianiſt Apel. nFetten geräucherken Rhein und Weſetlachs, ragrame

1) Grand Duo aus „Don Juan“ für Piano u. SlefiſGroße Lüneburger und Weſer-Reunangen, la iedgtenpe u. Wein h
a J 2) Reverie für Violine von Vieuxtemps.Friſche Sktralſunder Bratheringe 3) Soölo kfär Piano, vorgetragen v. H. Apel.

4) Concert für Violine (IE' u. III. Satz) vonFriſchen ruſſiſchen und Hamburger Caviar e
ſt e Mr. c5 6) Präludi von J. Seb. Bach. KhelFreitag früh erhalte friſchen Seedorſch. 3 ger Her für We V Bee en

t O. Falle 9 e Tuaee n v. Vieuxtemps. Schleſ
fecler, ged., Comp. u. vorgetragen

r W. D bsl rSchloßgarten tn Zörbig. 10) Kleine Licaer kür Violine v. Leonard.
Sonntag den 17. April von Nachmittag 3 Uhr ab grosses S en 739

Concert, gegeben von dem Muſikchor des Thüringiſchen Huſa e e.ren Regiments Nr. 12. Feſtauration „Ftumsdorſ dde Mts. ttlin-Bei günſtigem Wetter findet das Concert im Garten ſtatt. großes Extra Eoneert, gen
Nach dem Concert iſt RalI. Hierzu ladet ganz ergebenſt ein dem Cöthener Stadtmuſtkchor, unter veſſ

Teinrien licher Leitung des Herrn Dirigenten H. Jhle. Herlin
m du Abends Ball. Um zahlreichen Beſuch bittet esla.

Geiſtliche Muſtkaufführung im Dome zu Merſeburg. S. W. Röſen a

Mittwoch den 20. April, am Dußtage, präc. 4 Uhr S DePraaveluue, Familien Nachrichten.Oratorium nach Worten der heil. Schrift Todes Anzeige. n
componirt von Nach langen, ſanft und ſtandhaft getragenen Kiederel MHendelssohn Bartholdy. Leiden ſtarb heute Morgen 6 Uhr meine Oberſ

Sopran: Frl. Emilie Wigand, theure Frau in Folge eines Bruſtübels. Ueber mAlt: Frl. Clara Martint, zeugt von der Theilnahme ſeiner Freunde, bitte Oberſ
Rass: Herr Muſikdireckor J. von Bernuth aus Leipzig. um ſtilles Beileid enBillets zum Schiff der Kirche à 5 zum Altarplatze à 10 ſind bei den Herren Dr. Karl Müller. ſenba

Wieſe und Schulze am Dome zu haben. C. Schumann. Halle, den 14. April 1864.
Aechte kleine Harzkäſe à Schock 6 3 b itz Todes Anzeige. Wdo. große de BD ert Allen Verwandten und Freunden die trau Hamb.

in Kiſten von 5- 10 15 20 Schock verſen Zum Concert mit Geſang Vortrag rige Nachricht, daß heute Abend 11 Uhr unſere d8 ge ch ch ß 9 h Frankdet nur unter Nachnahme Briefe franco. ladet freundlichſt ein freundliche gute Hedwig nach ſchwerem To d
Julius Berger F. Roſch. deskampfe ſanft entſchlafen iſt. Preußn Halberſtadr. G O 9b b 5 Eo Halle den 13. April 1864. AusläAnnonee z kg urg el bunern. H. Pommer und Frau.

e Sonntag d. 17. d. 3 Uhr Concert red e n Niederlaſſung als Dach- 5 z aass. Geſtemn e. unſer gut du
eckermeiſte i t ne Wo ſt er 5enth. e ne engen Publikum unter Verſicherung ug. nrr er Vater, der Schneider Meiſter Gottlieb

Prompter und reeller Bedienung bei Ringelwalzen, Haäcksel-Ha- Weickardt, in einem Alter von 64 Jahren
vorkommenden Dacharbeiten zur ge sonen ſind wieder vorräthig in 7 Monaten am Lungenſchlag. Dieſe traurige d
neigten Berückſichtigung. der Eiſengießerei und Maſchinen Nachricht allen Freunden und Bekannten mit d

Halle, den 12. April 186 fabrik von Prane Meye, der Bitte um ſtilles Beileid.
Karl Keller Dachdeckermſtr. Schmeerſtr. Nr. 21. Hie trauernden Hinterbliebenen. z
Glaucha Bäckergaſſe Nr. 6. 2 Stück Sammet zu Weſten ſind am Mon- Bei meiner Abreiſe von Halle nach Aſchers d

e tag von Oslbau nach Reideburg verloren. leben ſage ich allen Freunden und Bekannten
Ein tüchtiger Modelltiſchler findet Beſchäf Der ehrliche Finder wolle ſolche gegen Belohnung ein herzliches Lebewohl.

tigung bei Alw. Tagatz, Magdeburger Chauſe an den Schneidermeiſter Lose in Burg bei Halke, den 14. April 1864.

ſee Nr. 4, 2 Treppen. Reideburg abgeben. Bertha Müller ue

GebauerSchwetſchke ſche Buchdmlkerel i Halle.
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34 e 4 bez. u. G. 15 Br., Juni Juli.i bez., Br. u. G., J p. Ang. iS bez. u. Br. a G. Aug. Sevt. 15 e bez.
u. Br., G. Sept. Oct. 152 h be
u. Br. 16 G.Weizen zu feſten Preiſen umgeſetzt. Roggen wurde in
loco und ſchwimmender Waare ziemlich lebhaft aus dem
Markt genommen. Für Termine zeigte ſich heute wieder
ſo große Kaufluſt, daß ungeachtet der ſtarken Kanalliſte
ſich eine ſchnelle Preisſeigerung Bahn brach, gekünd. 4000
Ctur. Schluß ſehr feſt. Haker, Termine unverändert,
gekünd. 2400 Ctr. Auch Rüböl war bei der kalten Wit
terung beachteter und mußte etwas höher bezablt werden,
da Abgeber ſich zurückhaltend zeigten
einigermaßen belebt gekünd. 100 Etnr.
ſich der Tendenz von Roggen an und gelangte auch hier
die Kaufluſt ſo ſtark ins Uebergewicht, daß ſie nur zu
ſchnell ſteigen den Preiſen Befriedigung erlangen konnte,
gekünd. 100,000 Quart.

Breslau, d. 13 April. Sviritus pr. 8000 vpt Tral
les G 15 Br. Weizen, weißer 53 67
gelber 54 62 Roggen 35 41 Gerſte 30
Hafer 2529Stettin, d 12 April Weizen 48--52, Frübf. 52
bez Mat Junt 52 Juni Jult 54 Br., Juli Auguſt
54 bez. 55 Br. Roggen al 32, Frühjahr 32
bez. Mai Juni 33 bez. 327/, Br. Junt/ Jult 34, Juli
Aug. 5 Br. Rüböl 112 Br., Avril Mai II Br. u.
G. Sept Octbr. 112 G. Spiritus 14, Frühf. 14—
e bez. Mai Juni 14, Junt Jult 14 G.

Hamburg, d. 13 April. Weizen und Roggen unver
ändert. Oel feſt, Mat 25, Oct. 26

Waſſerſtand der Saale bet Halle
am 13. April Abends am Unterpegel 5 Fuß 11 Zoll,am 14. April Morgens am Untervegel 5 Fuß 11 Zoſt.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Untervpegel

am 12. Aprik Abends 2 Fuß 5 Zoll,
am 13. April Morgens 2 Fuß 7 Zoll.
Waſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 13. April Vormitt. am neuen Pegel 5 Fuß 7 Zoll.
Waſſerſt and der Elbe bei Dresden

den 13. April Mittags 1 Elle 6 Zoll unter 0.

Schifffahrt snachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg vaſſirten

Aufwärts: Am 13. April. L. Duv'nage, Bretter,
v. Rathenow n. Halle. Fr. Andrege, Roheiſen, v. Ham
burg n Buckau. G. Zieb, Guano, v. Hamburg nach
Halle. Fr. Andreae, Cement, v. Stettin n. Magde
kürg. Fr. Möbes, Coaks, v. Hamburg n. Deſſau.
Chr. Pape, Robeiſen, v. Hamburg n. Halle. G. Pfeil,
Güter, v. Magdeburg n. Dresden. A. Winter, Bret
ter, v. Rathenow n Alsleben. H. Herzog, Güter, v.
Magdeburg n. Mühlberg.

Niederwärt s An 13. April. F. Dürre, Stück
gut, v. Tetſchen n. Magdeburg. G. Biener, Sand
ſteine, v. Königſtein. n. Hamburg. Fr. Andreae, Gü
ter, v. Dresden n. Magdeburg

tmachungen.
Holz Verkauf

in der Oberförſterei Schkeuditz.
Jm Schutzbezirk Radewell, Burgholz,

Schlag 7, ſolhlen
Montag, den 25. April er.

von Vormittags 10 Uhr ab,
circa: 5 Eichen mit 240 C.“,

65 Rüſtern c. mit 1450 C.“,
5 Aspen c. mit 230 C.“,
7 Klftr. Eichen, RüſternBrennholz,

80 Reiſighaufen,
an den Meiſtbietenden unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen verkauft
werden.

Bekanntmachung.
Mit Genehmigung des Größherzogl. S. Staats

Miniſteriums Departement des Jnnern, ſoll
in der Stadt Apolda alljährlich am Mitt-
woch nach Urban ein Hundemarkt ab
gehalten werden.

Jndem wir Solches andurch öffentlich bekannt
machen, laden wir zugleich Käufer und Verkäu-
fer, ingleichen Alle, die ſich überhaupt für die
ſes neue Unternehmen intereſſtren, hierdurch ein,
das letztere durch rege Theilnahme zu fördern
und zunächſt den diesfährigen Hunde-
markt, welcher

auf den J. Junius
fällt, zahlreich zu beſuchen

Alle zum Maikt kommenden Hunde müſſen
mit Halsband und Leine, im Fall ſie biſſig
ſind, auch noch mit Maulkorb verſehen ſein.

Apolda, den 26. März 1864.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Der Verkehr war
Sviritus ſchloß

wird in einer gebiideten Familie auf dem Lande im Hennig ſchen Gaſthofe hierſelbſt anberaum

womöglich im Hauſe eines Predigers
eine Stelle geſucht, in welcher ſelbiges in den
feinern weiblichen Handarbeiten und in der häus
lichen Wirthſchaft ausgebildet werden kann. Ge
fällige Offerten wolle man unter Angabe der
Bedingungen adreſſtren an
R. Schubert Lehrer in Naumburg a/S.

1 Gut
bei Quedliuburg von 365 Morgen ist sofort

einlade, daß die Verkauféebedingungen im Ta
mine eröffnet werden.

Cörmigk, den 6. April 1864.

emüſe-SämereiBlumen u. G

Schenk.
zu verkaufen Feo, Adressen uhſer B. 53 bet. Ein und Verkauf von Sämereien

Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg. bei Ernst Voigt-
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

zu welchem ich Kaufluſtige mit dem e

Gottlieb Hoffmann.

Ernst Voigt.

Die Hagelſchäden-Petſicherungs Geſellſchaft zu Erfurt

welche ſtatutenmäßig unter Beobachtung liberaler Grundſätze unbedingt vollſtändi eſchädigung garantirt, wird auch in dieſem Jahre Verſicherungen gegen wen
gen Prämienſätzen annehmen und können die Verſicherungen der Herren Landwirthe ſowohl
direct bei der zur ſofortigen Ausfertigung der Policen bevollmächtigten unterzeichneten General F
Agentur, als auch bei den vermittelnden Special-Agenturen beantragt werden. 9 tretenen

Die General Agentur Halle, der ge
G. G. Kailian, ſeſende

in Firma: C. G. Prätsch Co. ne
Hagelſchäden- Verſicherung Geſellſchaft zu Erfurt. e

Zur Annahme von Verſicherungen bei dieſer im Jahre 1845 gegründeten und un vvollſtändige Entſchädigung aarantirenden Geſellſchaft empfiehlt ſich bedingt Chesn

Schkeuditz, den 3. April 1864. O. Lindner, 5
r Agent der Geſellſchaft. Her Arſſon ei

JNorddeutsche Fluss-Dampfschifffahrts-Gesellschaſth

Hamburg. Meb-Die regelmäßige Verbindung zwiſchen hier und Hamburg Harburg, ſowie den ben
Zwiſchenplätzen, wird vorläufig durch L 2 Schleppzüge wöchentlich Unterhalten Und betet de piten
Weg über hier in der Richtung nach und von Anhalt, Sachsen, Thüringen auf de
Bayern 2e. weſentliche Frachtvortheile. beruhtZu Frachtabſchlüſſen nach und von allen Stationen ſind wir eventue
unter Uebernahme verbindlicher Lieſerzeit ſtets gern bereit und bitten n

dabei gleichzeitig unſere Dienſte als Spediteure recht oft zu benutzen. ſamkeit
Speditions- Verein in Wallwitzhafen b 3SHpeditions- Verein in Wallwitzhafen b. Dessau a

Agentur Nordd. Fluss- ampfschifffſesesechaſt, m
Der beſte Erst Syrup und Erst Honig iſt in dem zühmnlichſt anerkannten e

66 66„„y-Sichlian. Fenchel-Honig-Extract a ſe
gefunden woörden, und erfreut ſich derſelbe einer ſehr günſtigen Aufaahme von höchſten Heg die

ſchaften, ſowie glänzender Eertificate von medicin. Autoritäten Von großer Zuſendun ſen Mage
Bahn von dieſem gediegenen Hausmittel offeriren wir daſſelbe beſonders alen Huſten, Ha er
und Bruſtleidenden in Ocig. Baſtflaſchen à 1 halbe Fl. 15 u Probefläſchchen à 6 n

Depot für Halle: Helmbold Co. Leipzigerſtr. 109.
Gicht und Rheumatismus-Leidenden empfehle mein Lager der echten und ſeit e c

ren bewährten enS S 9 3 1 tLatrite' schen Waldwoll-Prodacte, Du
Mit allem Näheren ſtehe ich gern zu Dienſten Fréedr. Arnold welche

Halle a/S. am Markt. nSelters-, Soda-, Kohlensaures Wasser, TLimonade gazeuse, Magnesſe- Wasser, re u
richs baller u. Kohlensaures, Bitterwasser, s0 wie Pastillen aller Art empfiehlt mit ei

die Mineraliwasser Anstalt von A. Neumann in Onerfurt, ne zu
Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschwelg. don

(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) d
Handbuech der systematischen Anatomie des Menschen

Von Dr. J. Henle, ſinnunProfessor der Anatomie in Göttingen. lngt.
In drei Bänden. gr. 8. Sat. Velinpap. geb. ſeineErster Band. Erste Abtheilung Kaochenlehre, Mit 290 in den Text eingedruckten Holeſ Naße,

schnitiéen. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. Zweite Abtheilung: Bänderlehre. Mit 161 mehtſa der im
bigen in den Text eingedruckten Holzschnitten. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. Deitie Abihe Trakte
lung: Muskellehre, Mit 159 mehrfarbigen in den Text eingedruckten Holzschniitenf mern

Preis 2 Thlr. 10 Sgr. vollzoZweiter Band. Kingeweidelehre. Erste Lieferung: Haut, Verdauungs- und Respiration ſehen
Apparat Mit 215 mehrfarbigen in den Text eingedruckten Holzschnitten. Preis 2 Thif in ebe
10 Sgr. Zweite Iieferung: Harn- und Geschlechtsapparat. Mit 198 moehrfarbigen if wirt
den Text eingedruckten Holzschnitten. Preis 2 Thlr. 10 Sgr. A

e älteſtEine Lohgerberei Verkauf eines Ackergukes. Hat
mit guter Hauskundſchaft in einer Fabrikſtadt Der änderungshalber beabſichtige ich mein n J
der Provinz Sachſen an der Bahn und Waſſer Cörmigk unweit Cöthen belegenes Ackergul du
l tig eingeri ſt mit Zubehör an Wohn u. Angebäuden, Gar Arſergelegen, höchſt zweckmäßig eingerichtet, iſt mit r J jungerändi J ili t ten, 36 Morg. Acker und 2 Morg. 36 langvollſtändigem Jnventar Familienverhältn'ſſe hal Proteber zum Spottpreiſe von 3000 bei 1000 Wieſen im Ganzen, ſowie 19 Morg. 7 däniſe

Anzahlung zu verkaufen. Acker in Sixdorfer Flur im Einzelnen odr S
Offerten kranco Chiffre 8. H. 240. éotp zig Ganzen öffentlich und meiſtbietend zu verkaufen. an

posie restante. Ich habe deshalb einen Termin auf BeMontag den 25. April 1864 atte
Für ein wohlerzogenes konfirmirtes Mädchen Nachmittags 2 Ubr L
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zweite Beilage zu
urt,

88 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchde ſchen Verlage).

Halle, Freitag den 15. April 1864.

e Ent. Fm billi Dentſchland. Jn dem r n ſah en ort conſtitutionelo wohl a. d. 10. il. J ler Staaten unerhörtes tü affenherrſchaft vorgekommen. DerGeneral Frankfur a. M Dein geſtern ziſamimenge Biſchof befiehlt einem Abgeordneten, der zugleich Geiſtlicher iſt, ſein
eetenen Ausſchuß der deutſchen Abgeordnetenverſammlung wurde von
er geſchäftsleitenden Kommiſſion ein Rechnungsabſchluß und ein um
ſender Bericht über die bisherige Thätigkeit der Kommiſſion vorge

Die Hauptziffern des Rechnungsabſchluſſes ſind folgende: Ein
nahmen während des Zeitraums vom 21. December bis 8. April
45935 fl. Ausgaben: 314,196 fl. davon Unmittelbar für die
Eahe der Herzogthümer im Einverſtändniß mit der herzogl. Regie

edingt ſang verwendet. 236,814 fl., zur Unterſtützung von hilfsbedürftigen
EcieswigHolſteinern 52746 fl. zur Förderung der ſchleswigholſtei
unſchen Bewegung 20,266 fl. Kaſſenbeſtand am 8. April 164,738 fl.

ſchaft. er Ausſchuß erklärte ſich mit der politiſchen Thätigkeit der Kommiſ
Fſn einverſtanden. Von der letzteren war beantragt, die Neuwahl

haſt t Kommiſſion vorzunehmen. Der Ausſchuß erſuchte einſtimmig die
eherigen Mitglieder (Dr. C. Barth, Brater, Häuſſer, Kolb, Lang,

Retz, Dr. S. Müller, Dr. Varrentrapp), auf ihrem Poſten zu blei
v n. Die heut abgehaltene größere Verſammlung war zu dem dop
a daten Zwecke berufen, einerſeits den ſchleswigholſteiniſchen Komité's,
u de (uf deren Thätigkeit der Erfolg der nationalen Bewegung großeatheils
Sen uht, einen genaueren Einblick in die bisherigen Beſtrebungen des
ev Ausſchuſſes und deren Reſultate zu gewähren andererſeits über die
ich unt. Vervollſtändigung ihrer Organiſation und die Verſtärkung ihrer Wirk

ten ſankeit eine Beſprechung zu veranlaſſen. Es hatten ſich dazu Delegirte
m aus Altona, Bonn Braunſchweig, Bremen, Coburg Cöln, Darm

ſadt, Oiez, Dresden Frankfurt Gießen, Gotha Hamburg Heil
ſt bronn, Jtzehoe, Jena, Karlsruhe Kaſſel, Leipzig, Mannheim Ol

penburg, Pforzheim, Weimar, Wiesbaden Zürich und Vertrauens
nen wäiner aus Hannover, Hildesheim und Lüneburg eingefunden. Die

in I Heutſchland beſtehenden ſchleswig-holſteiniſchen Landesausſchüſſe wa
ten ſämmtlich vertreten. Nachdem der Verſammlung ein Bericht über

en Du die Thätigkeit des Ausſchuſſes mitgetheilt war, wurde zu den Vor
n m ſhlägen in Betreff der Vereinsorganiſation übergegangen, und die in
Ha dieſer Beziehung vom Ausſchuß gemachten Vorlagen faſt einſtimmig

n genehmigt, wobei jedoch zu bemerken iſt daß von keiner die Auftrag
9 geber bindenden Beſchlußfaſſung die Rede war. Die von dem Züri
her Ausſchuß delegirten Herren Nauwerck, Ladendorf und Zinn hat
ſeit nen einen Antrag geſtellt, welcher unter Anderem die Organiſation der

i Steuerverweigerung gegenüber allen in der ſchleswig-holſteiniſchen Sache
ihre Pflicht verſäumenden Regierungen forderte: dieſem wurde entge

E. engehalten, daß er den Boden der geſetzlichen Mittel verläßt, auf
77 welchen die Abgeordnetenverſammlung ihren Ausſchuß geſtellt hat. Die

Delegirten von Zürich zogen ihren Antrag ſchließlich zurück, nachdem
ſie erläutert hatten, daß er nur auf Verweigerung der Steuerbewilli
Elegung durch die Landtage zu beziehen ſei. Die Verſammlung ſchloß

mit einem dreifachen Hochrufe auf den Ausſchuß. Abends fand
pt. eine zweite Sitzung des Ausſchuſſes ſtatt, in welcher die gegenüber der

Undoner Konferenz angemeſſenen weiteren Schritte berathen wurden.
die öſterreichiſchen und preußiſchen Mitglieder, letztere mit Ausnahme

es Abg. v. Sybel, hatten ſich zur Ausſchußſitzung nicht eingefunden.
chen. Hannover, d. 11. April. Das Barometer der deutſchen Ge

ſunung unſerer hieſigen Diplomatie iſt auf dem Gefrierpunkt ange
ingt. Blome Heiligenſtedten verwerthet im Verein mit ScheelPleſſen
ſeine perſönlichen Beziehungen zu unſerem Miniſterium im vollſten

n Hohn Naße, und dieſe Jntriguen reuſſtren. Nicht nur, daß man hier wie
eher im correcten Sattel der Vertragstreue gegenüber dem Londoner

Traktate ſitzt und damit einerſeits die Bewegung in den Herzögthü
mern als Rebellion anſieht andererſeits den Bund und die ſelbſt mit
vollzogene Exekution, inſonderheit die eigenen Truppen blosſtellt, abge

dirations
2 Tuh in ebenſo thörichter, als ſchädlicher Art compromittirt wird man hallu

bigen i cinirt bereits in ſelbſtſtändigen Arrangements herum. Jch theile Jhnen
nur das Eine mit, daß man den Herzog Karl von Glücksburg,
älteſten Bruder des Protokoll Königs, zum Statthalter in Schleswig
Holſtein einpfiehlt. Ein Projekt, das um ſo lächerlicher iſt, als der

a Herzog bekanntlich das Erbrecht Friedrichs VIII. ausdrücklich anerkennt.
Das Gefährliche an dieſem Spiele iſt, daß die galvaniſche Batterie

dieſer hannoverſchen Politik ihren Leitungsdraht nach England in dem
iungen Blome, dem Chargé d'Affaires in London beſitzt, der unter

Protection ſeines Chefs des Grafen Kielmannsegge, in entſchieden
däniſchem Sinn arbeitet. Man wird nicht irren, wenn man den
Sekundanten Geſer Fechtkunſt an der Donau ſucht denn die neuen
hannoverſchen Kundgebungen ſind aufs Haar nichts anderes als die
Brocken von dem Brode, was in Oeſterreich für die Herzogthümer ge

backen wird. (N.Ztg.)Oeſterreich. Auf den öſterreichiſchen Provinzial Landtagen,
die jetzt verſammelt ſind, iſt es in verſchiedenen Provinzen zu ſtarken
Auftritten zwiſchen den Ständen und der Regierungsvertretung gekom
men, die kein ſehr beruhigendes Bild conſtitutionellen Lebens in Oeſter
reich zeigen. Am heftigſten war die Oppoſition in Dalmatien, die dort
von der ſüdſlaviſchen Partei geführt wird. (Der dalmatiſche Landtag
ſt deshalb aufgelöſt worden.) Characteriſtiſch für das Völkermiſchmiaſch
und die dadurch bewirkte Parteiconfuſion in Oeſterreich iſt die Erſchei
aung, daß die Regierungs Partei in Dalmatien dem italieniſch-redenden
Theil der Bevö kerung angehört. Die heftige Oppoſition der früher
o treuen Slapen iſt ein neuer Beweis der tiefgreifenden revolutionai
n Agitation die jetzt alle ſlaviſchen ſog. ungariſchen Nebenländer

erkaufen
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ſehen davon daß auf dieſe Weiſe die preußiſch- öſterreichiſche Action

zogen werden u. ſ. w.

Heſte reichs durchdringt und die mit einer ähnlichen in den verwandten
4

Mandat niederzulegen, weil ihm ſein Auftreten im Landtage nicht ge
fällt. Dr. Prutek, ſo heißt der wegen ſeines Freimuthes bekännte
und allſeitig geachtete Abgeordnete, benutzte die Debatte über die Ex
theilung des landwirthſchaftlichen Unterrichts an der Troppauer Ober
Realſchule, um ſeine geiſtlichen Standesgenöſſen zur eifrigen Betheili
gung an dem landwirthſchaftlichen Unterrichte aufzufordern, indem er
ſich folgendermaßen äußerte:

Er vermiſſe einen Stand, welcher viel zur Hebung der Landwirthſchaft wirken
könnte und ſollte: den „„Prieſterſtand.“ Dieſer brauche ja ſelbſt das tägliche Brod,
ſei alſo deshalb und auch ſchon der Zahl nach berufen die Rolle des ägyptiſchen Jo
ſeph zu übernehmen. Chriſtus ſelber habe dadurch zu intelligenter Arbeitſamkeit auf
gefordert, daß er lehrte, nicht Beter, ſondern Arbeiter ſollen im Weinberge des
Herrn verwendet werden. Es gebe zwar unter den Prieſtern viele, welche die Pflicht
als Väter und Nachahmer des ägyptiſchen Joſeph erfüllen aber im Ganzen müſſe
man bekennen daß ſie leider die Minorität ausmachen. Daß ihnen die Zeit dazu
in der Regel nicht gebreche, haben die Kirchenvorſteher ſelbſt dadurch gezeigt daß
ſie ihnen ein Gebet von 2—3 Stunden täglich, nämlich das Brevier, vorgeſchrieben
haben um ſie zweckmäßig zu beſchäftigen. Präſident unterbricht den Redner und
fordert ihn auf zum Gegenſtande zu kommen.) Jn mehreren Städten Schleſiens,
fährt Redner fort, beſtehen Sparkaſſen habe man gehört, daß das Volk durch die
Prieſter über ſie wäre belehrt und zur Sparſamkeit ermahnt worden Die Leute
unternehmen oft ſelbſt zu einer Zeit, wo ſie dringende ökonomiſche Arbeiten vorha
ben Wallfahrten häufig in entfernte Orte ſelten höre man, daß ein Seelſorger
das Volk belehre, daß ſolche Wallfahrten nicht nöthig ſeien und daß Chriſtus der
Herr gelehrt habe, man könne Gott überall auch in der verſchloſſenen Kammer an
beten. Viele Prieſter thäten alſo zu wenig für das Wohl des Volkes. Pietät,
Frömmigkeit, in mähiger Doſis gebraucht ſei von guter Wirkung ſei die Weihe
des Lebens aber jedes Uebermaß ſei ſchädlich. Präſident unterbricht den Red
ner und fordert ihn auf bei der Sache zu bleiben Eine übertriebene Pietät, fährt
Redner fort, ſei für das Volk nachtheilig; das habe man unlängſt in einer ameri
kaniſchen Stadt geſehen wo 2000 Menſchen den Feuertod erlitten. Man könnte
aber denken daß, wenn auch die Prieſter aus der alten Schule ihre Pflichten in
manchen Beziehungen nicht erfüllen doch die aus der neueſten Zeit, welche nach
Einführung des Concordats Präſident entzieht dem Redner das Wort und
unterbricht da dieſer weiterſprechen will die Sitzung.)

Hr. Prutet hat dem Befehle des Biſchofs Folge geleiſtet. Und
dieſer Biſchof iſt der Biſchof von Breslau, zu deſſem Sprenel Oeſter
reichiſch Schleſten gehört. Sonderbare Sachen.

Großbritannien und Jrland.
Die von der deutſchen Emigration beſchloſſene Adreſſe an

Garibaldi lautet:
General! Die Deutſchen Londons, von freundſchaftlicher Geſinnung für Italien

erfüllt, bringen Jhnen bei Jhrem Erſcheinen auf engliſchem Boden einen herzlichen
Gruß dar. Die Feindſeligkeiten der Regierungen ſollen keinen Widerklang im Herzen
der Völker haben. Jahrhunderte der bitterſten Kämpfe, während unſere Geſchicke ver
flochten waren haben dem italteniſchen und deutſchen Geiſte in mehr als einer Be
ziehung einen Stempel der Gleichartigkeit aufgedrückt. Ein Verſtändniß iſt daher zwi
ſchen uns im Grunde leichter, als es nach der äußern Lage ſcheinen mag. Aus dem
Dahinträumen des bloßen Kunſtgenuſſes, aus der Eigenſucht einer von Vaterland und
Freiheit abgelöſten unfruchtbaren Geiſtesbildung ringen ſich beide Länder heute zu
volksmäßiger Exiſtenz empor. Die Schranken provinzieller Trennung werden nieder
gebrochen um Raum für das Daſein einer Nation zu machen. Wir ſprechen Jhnen
Unſere volle Sympathie mit dieſen Beſtrebungen Italiens aus. Jhrem Lande wün
ſchen wir die Freiheit und Einheit, die wir ſelbſt erſtreben. Mit freudigen Gefühlen
ſahen wir einſt Venedig das Fremdjoch abſchütteln und Rom die Fahne der Volksre
gierung erheben während Deutſchland in einer Bewegung der Wiedergeburt begriffen
war. Eine traurige Zeit der erneuerten Unterdrückung iſt dann gefolgt für Jhre
Nation wie für die unſerige. Doch heute ſind die Beſtrebungen der Völker wieder im
Aufſteigen und Jhnen vor allem der in den Jahren der Erhebung die römiſche
Republik ſo tapfer vertheidigte, daß ſich ſeit jenen Tagen ein Zauber um Jhren Na
men wob, Jhnen hat Europa es weſentlich zu danken, daß der Geiſt der Jnitiative
wieder unter den Freiheitsparteien erweckt iſt. Sie begrüßen wir daher als den un
eigennützigen Vorkämpfer, als den Mann, der dieſſeit und jenſeit des Oceans für
Fortſchritt und freien Staat geſtritten der durch einen ewig denkwürdigen Zug die
Vourbonentyrannei in Sicilien und Neapel niedergeworfen hat ja der nachdein er
den Gipfel des Ruhmes ſchien erſtiegen zu haben nochmals alles in die Schänze
ſchlug um durch den Ruf: Rom oder Tod ſein Volk zum Anſturm gegen die Rapo
keoniſche Fremdherrſchaft fortzureißen. Jm Siege nicht ſtolz, find Sie im Unglück nie
verzagt geweſen. Undank haben Sie in vollem Maße kennen gelernt allein das Be
wußtſein der erfüllten oder zu erfüllenden Pflicht hat Sie ſtets hoch über die Leiden
des Tages erhoben und wird Sie auch ferner zum Werke ſtählen. Die Zukunft ge
hört den Völkern und ihrer Selbſtregierung und der Zuneigung der Völker ſind
Sie gewiß. Nehmen Sie von uns, den erwählten Vertretern der Deutſchen Londons,
dieſe Worte als einen Beweis internationaler Freundſchaft hin und ſeien Sie ver
ſichert, daß die Grundſätze für die Sie ſchon 1848 49 kämpften, zwiſchen den
Freigeſinnten aller Länder fortwährend das Band des innigſten Zuſammenhanges bil
den. Die öffentliche Verſammlung welche dieſe Adreſſe an Sie beſchloſſen hat, er
ſucht hiermit Karl Blind als Verkreter und Sprecher der Deutſchen Jhnen noch per
ſönlich unſere Geſinnungen auszudrücken.

FJtalien.
Turin d. 7. April. Daß der Papſt ſehr ernſtlich leidet, erhellt

auch daraus, daß der Biſchof von Perugia in der Meſſe das Oremus
pro papa inſrmo (Gebet für den kranken Papſt) anordnete und daß
das Journal „Armonia“ erklärte, er könne nur noch durch ein Wun-
der gerettet werden! Nachdem Frankreich das allgemeine Stimmrecht
auch in der däniſch deutſchen Frage befürwortet, begreift man recht
wohl, daß daſſelbe für die römiſche Frage aufs neue zumal jetzt, wo
Pius' IX. Geſundheit ſehr dahin wankt, in Anſpruch genommen wird.
Mehrere Stimmen erheben ſich bereits in der Preſſe, welche verlangen,
daß das turiner Kabinet in einer diplomatiſchen Note dieſes Recht noch
zu Lebzeiten des Papſtes gegen Frankreich geltend mache daß die Ein
fläſſe der klerikalen Reaktion, die Einflüſſe Oeſterreichs in Rom neu
traliſtrt, die franzöſtſchen und päpſtlichen Truppen aus Rom zurückge

Am 27. März 1861 veranlaßte Graf Cavour
in der Kammer die bekannte Tagesordnung welche Rom als Haupt-
ſtadt von Jtalien proklamirte. Er machie damals auf die trüben Fol
gen aufmerkſam welche eine Verzögerung dieſes Schrittes herbeiführen
müßte. Dieſe Folgen ſind nicht ausgeblieben. Jm Gegenſatz zu dem



vollſtändigen Schweigen der Regierung über dieſes Plebiscit bringt die
„Preſſe“ dieſen Augenblick „das einige Jtalien unter Victor Emanuel
mit Rom als Hauptſtadt wieder aufs lebhafteſte in Anregung. Man
fragt mit Recht, ob es in Rom ruhig bleiben wird wenn Pius IX.
das Zeitliche ſegnet und mir nichts dir nichts aus einem Conclave ein
neuer Papſt im alten Stil hervorgeht.

Vermiſchtes
Der Schlachtenmaler Hünten in Düſſeldorf iſt auf Berufung

des Kronprinzen nach Schleswig-Holſtein abgereiſt auch Prof. Cam p
hauſen hat ſich nach dem Kriegsſchauplatze begeben und nächſter Tage
wird ein dritter Schlachtenmaler, Northen, als Delegirter der Künſt
lergeſellſchaft Malkaſten“ dorthin gehen. Binnen kurzem werden
demnach fünf düſſeldorfer Schlachtenmaler den Ereigniſſen auf dem
Kriegsſchauplatze als Augenzeugen beiwohnen, denn außer den drei ge
nannten Künſtlern weilen bekanntlich ſeit Beginn der Feindſeligkeiten
die Herren Beck (als Specialartiſt der Leipziger „Jlluſtrirten Ztg.
und Fickentſcher (als Specialartiſt von „Ueber Land und Meer
in dem deutſchen Lager.

Jn Holſtein iſt eine heitere, ſauber kolorirte Karrikatur mit
der Unterſchrift „PerſonalUnionsWappen“ erſchienen dieſelbe zeigt

auf rothem Felde eine däniſche Dogge mit einer Katze, welche mit einem
Stricke an ein weißes Kreuz gebunden ſind und ſich gegenſeitig anflet
ſchen darunter den Vers:

Es ſoll Dir dieſes Wappen ſagen
„„Wie Hund und Katze ſich vertragen,
So Schleswig Holſtein ſtammverwandt
Mit Hannemann im Staatsverband.

Lieutenant Beſcherer, der bekanntlich bei Düppel ſchwer
verwundet und amputirt wurde, beantwortete neulich mit folgendem
Telegramme eine telegraphiſche Erkundigung nach ſeinem Befinden

Mit einem Bein, nicht ohne Pein,
Doch im Herzen Sonnenſchein!

Der tapfere junge Offizier iſt der einzige Sohn reicher Aeltern und
wurde aus purer Liebe zum Waffenhandwerke Soldat, was ihm der
zärtliche Vater nur unter der Bedingung geſtattete, daß er noch als
Lieutenant den Abſchied nehme, um die Verwaltung ſeiner Güter
nicht zu ſpät anzutreten. Hoffentlich wird er noch recht lange als
ruhmvoller Jnvalide leben.

Einem der „V. Ztg.“ zugegangenen Briefe aus Jeddo vom
Bord Sr. Maj. Schiff „Gazelle“ vom 13. Januar d. J. entneh
men wir Folgendes Vor einiger Zeit wurden unter den verſchiedenen
hier liegenden Kriegsſchiffen, 19 an der Zahl, mit zuſammen 536 Ge
ſchützen mehrere Wettfahrten veranſtaltet, wozu auch wir mehrere
Boote geſtellt hatten von denen eins einen erſten, eins einen zweiten
und eins den dritten Preis gewann. Die Preiſe waren 125, 75 und
50 Thlr. Als die ſchnellſten, deshalb aber nicht die beſten Boote
ſtellten ſich die franzöſiſchen heraus, als die ſchlechteſten aber in jeder
Beziehung die holländiſchen.. Am Tage darauf forderte der engliſche
Admiralitätskutter einen unſerer Kutter, der am Tage vorher einen
Preis gewonnen und den erſteren um eine Bootslänge beſiegt hatte,
auf 150 Dollars heraus, es noch einmal mit ihm aufzunehmen. Der
Engländer hatte hierzu die gewandteſten und ſtärkſten Leute aus ſeiner
ganzen Flotte ausgeſucht, und das Boot war bisher noch in keiner
Wettfahrt von einem anderen geſchlagen worden doch unſer Kutter
gewann zu unſerer Aller Freude abermals und fuhr unter lautem Hur
rahrufen aller übrigen Schiffe, beſonders der Franzoſen, nach dem eng
liſchen Admiralsſchiffe, einer Steamfregatte von 55 Armſtronggeſchützen,
Namens „Euryalus“, und empfing dort von dem ViceAdmiral Cuper
ſelbſt den Preis von 150 Dollars, wofür unſere Mannſchaft einen
fröhlichen Abend machte. Mit franzöſiſchen Booten haben wir uns
nachher nicht wieder eingelaſſen denn die waren zu leicht gegen unſere,
was die Franzoſen auch ſelbſt eingeſtanden.

Aus München vom 10. April berichtet die „Bayeriſche
Zeitung „Geſtern Abend verſchied dahier nach jahrelangen höchſt
ſchmerzlichen Leiden Hr. Friedrich Schneider, Mitinhaber des be
rühmten xvlographiſchen Jnſtituts von Braun u. Schneider Verleger
der „Fliegenden Blätter“), erſt inmitten der vierziger Lebensjahre
ſtehend.“

Stuttgart. Obgleich die Kräfte des Königs von Württem
berg noch immer nach den Bulletins der Aerzte nicht zugenommen ha
ben iſt ſein Vertrauen auf Wiedergeneſung ſo groß, ſchreibt man der
„O. NordſeeZtg.“, daß er ſich mehr zumuthet, als die Aerzte ihm bei
der äußerſten Nachgiebigkeit geſtatten könnten. Der Glaube daß er,
wie ihm prophezeihet worden einundneunzig Jahre alt werden würde,
wurzelt ſo feſt in ihm, daß er dieſe Ueberzeugung in den Momenten
tiefſter Entkräftung ausſprach. Der König hat deshalb auch, wie man
ſich erzählt, für den Sommer Wohnung in Wiesbaden beſtelt. Bei
jedem Erwachen der Lebenskräfte tauchen auch neue Plane aller Art in
ſeinem ſchöpferiſchen Geiſte auf, der nimmer ruht und auf die Mehrung
der Wohlfahrt ſeines Landes die Verſchönerung ſeiner Reſidenz bedacht
iſt. So hat er ſich noch in jüngſter Zeit lebhaft mit dem Projekte eines
zoologiſchen Gartens beſchäftigt, zu welchem am Ende des k. Parks be
reits die Räume abgeſteckt ſind.

Wie aus Braunſchweig berichtet wird, war daſelbſt am
4. April der Großfürſt Konſtantin von Rußland eingetroffen, der
mit ſeiner Familie im nahen Goslar wohnt, wo ſeine Gemahlin die
Kräuterkur des bekannten Wunderdoctors Lampe durchmacht. Die
Gemahlin des hohen Herrn iſt eine Schweſter der Königin von Han
nover. Da die Hannöverſche Königsfamilie dem ehemaligen Schuſter
ihr volles Vertrauen als Arzt geſchenkt hat, ſo iſt es nicht zu ver
wundern daß auch die Ruſſiſchen Verwandten herüber kommen und
deſſen Erfahrungen in Anſpruch nehmen. Hieß es doch ſchon vor einem
Jahre daß auch der Kaiſer Napoleon in Goslar angeſagt ſei

Emden, d. 9. April. Die „Oſtfr. Ztg.“ meldet von hier
Die in Paris und mehreren andern Städten angeſtellten Verſuche, am
Keuch- oder Stickhuſten leidende Kinder in die Gasanſtalt
ſchicken, um ſie daſelbſt die Dämpfe, welche ſich bei der Reinigung d
Gaſes entwickeln einathmen zu laſſen haben während des verſloſſe-
nen Winters, wie wir aus zuverläſſiger Quelle vernehmen auch hier
Nachahmung gefunden und zwar ſind die Verſuche von dem günſtig
ſten Erfolge begleitet geweſen, indem bei allen zu obigem Zwecke in 9
hieſige Gasanſtalt gebrachten Kindern Beſſerung und bald nachher voll
ſtändige Geneſung eingetreten iſt.

Wien, d. 7. April. Den neueſten Nachrichten aus Ungarn
zufolge zeigt ſich dort im Allgemeinen der Stand der Sagten ſehr be,
friedigend vorzüglich iſt dies der Fall in jenen Gegenden, welche, ſonſt
ſehr fruchtbar, aber im vorigen Jahre durch einen faſt unerhörten Mi
wachs ſo arg heimgeſucht wurden, daß die bekannte Hungersnoth ent
ſtanden iſt. Es fehlte in Ungarn nicht an ergiebigem Regen und di
in letzter Zeit eingetretenen Fröſte hatten, da die Vegetation noch nicht
im Ausbruche iſt, keinen erheblichen Schaden angerichtet. Auf allen
Märkten der Monarchie ſind die Preiſe der Cerealien im Fallen; nur
Raps, von dem man auch heuer eine Mißerndte befürchtet, behauptet ſich.

Wie die neueſten Wiener Zeitungen berichten, iſt in der Nacht
vom 7. auf den 8. d. M. der berüchtigte, zu lebenslänglichem ſchweren
Kerker verurtheilte ungariſche Roſza Sandor aus ſeiner Haſt in
Kuefſtein entwichen. Roſza Sandor war an Händen und Füßen ge
feſſelt und befand ſich in einem eigens für ihn hergerichteten Kerker,
in einem Eckthurm der Strafanſtalt. Das einzige Fenſter des Haft
lokales war mit einem ſtarken Eiſengitter verſehen von welch letzterem
nach dem VerſchwindenzRoſza's ein Theil losgeriſſen vorgefunden wurde
Der Gefangene hatte ſeit ungefähr zwei Jahren ſich ſtets ſehr ſchweig
ſam verhalten und auch die Bitte ausgeſprochen ihn mit Beſuchen
von Fremden zu verſchonen. Seit längerer Zeit ſaß er den größten
Theil des Tages über im Nachſinnen verſunken an ſeiner Fenſterluke
und ſtarrte nach dem Himmel hinaus. Am 7. d. M., Nachts um
Uhr, fand ihn der Wächter noch anſcheinend im tiefen Schlafe auf der
Pritſche liegend. Man glaubt, daß Roſza aus Werg und Fetzen ſich
ein Seil gedreht und auch ſchon in den letzten ſtürmiſchen Nächten die
Eiſenſtangen ſeines Fenſters gelockert habe. Die Einfaſſungsmaler
dürfte er an einer Waſſerleitungsröhre erſtiegen haben.

Das „Giornale di Sicilia“ ſchreibt „Eine höchſt wichtige Ent
deckung iſt unlängſt auf unſerer Jnſel gemacht worden
fehlen wird, die größte und geſpannteſte Aufmerkſamkeit nicht nur der
jenigen auf ſich zu lenken, welche die Gaslieferungen für die größeren
Städte unſerer Jnſel übernommen haben, ſondern auch derer, welche
das italieniſche Feſtland mit Gas zu verſehen haben. Jn der Provin
Girgenti ſind auf dem Territorium von Raffadali (im Beſitze des
Marquis von Montaperto und des Herzogs von St. Eliſabetta) un
geheure Steinkohlenlager entdeckt worden ſo mächtig, daß der Bezug
dieſes koſtbaren Materials von England künftighin wegfallen wüd.
Das daraus gewonnene Gas übertrifft an Klarheit des Lichts das aus
engliſchen Kohlen gewonnene bei Weitem.“

Aus der Provinz Sachſen.
Niemberg b. Halle, d. 14. April. Geſtern Abend um 8 Uhr

wurde bei hieſiger Halteſtelle der Fahrbeamte des haltenden Güterzuges,
Namens Zinſchky, von dem von Magdeburg heranbrauſenden Schnell
zuge erfaßt und gänzlich zermalmt. Der Verunglückte war ſeit noch
nicht langer Zeit im Dienſt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 14. April

Kronprinz. Hr. Baron v. Moller u. Hr. Negoz. Baſſompierre a. Brüſſel
Hr. Advocat Hillmann a. Schwerin. Hr. Rent. Gerber m. Fam. a. Berlin.
Die Hrrn. Kauſl. Schweitzer a. Stettin Pierrot a. Paris Speidel a. Fürth,
Ruff a. Fürth.

Stadt Zürich Hr. Rittergutsbeſ. v. Roltenſtein a. Görlitz. Die Hrrn. Kauſſ.
Willmann a. Bamberg, Rödler a. Köln, Stahl a. Offenbach. Hr. Stud. Klug
kiſt a. Jena. Hr. Jngen. Kühnemann u. Hr. Kaufm. Hagemann a. Berlin.

Goldner Ring Hr. Gutsbeſ. Andreas m. Tochter a. Chemnitz. Hr. Fabril.
Hahn a. Dresden. Die Hrrn. Kauß. Richter m. Frau a. Wettin Cohn Ra
phael u. Oppermann a. Berlin, Uhlemann a. Halberſtadt, Metterhauſen a. Bre
men, Schönermark a. Leipzig.

Goldner Löwe. Hr. Pred. Schröder a. Rehehauſen. Hr. Stud. phil. Berlin
u. Hr. Stud. theol. Schmidt a. Potsdam. Die Hrrn. Kaufl. Körner a. Bran
denburg Weiſe a. Berlin Roſenbaum a. Hannover, Ritter a. Meiningen,
Rindfleiſch a Köln. Die Hrrn. Fabrik. Jacobie a. Breslau, Becker a. Beriin,
Bach a. Danzig. Hr. Stud. med. Steue a. Erlangen. Hr. Mü hlenbeſ. Zim
mermann a. Erfurt. Hr. Kürſchnermſtr. Böhland a. Leipzig.

Stadt Hamburg. Hr. Reg -Präſid. v. Reibnitz a. Merſeburg. Hr. Commerz.
Rath Prätorius a. Berlin. Hr. Stud. jurx. v. Bonin a. Prettin. Die Hrrn.
Paſtoren Meinicke a. Donndorf b. Wiehe, Adams a. Wettin. Hry Amtm. Klee
mann a. Niemberg. Die Hrrn. Kaufi. Goldner a. Magdeburg, Schors a. Ber
lin Schärf a. Breslau, Becker a. Leipzig Gärtner a. Elberfeld Donath a.
Braunſchweig, Hirſch a. Wolfenbüttel, Schütze u. Walkhoff a. Hamburg, Hertzer
a. Suhl. Hr. Stud. Selche a. Suhl.

Mente's Höéötel. Die Hrrn. Kaut. Jsraels u. Salomons a. Weener i. S.,
Lippe a. Eiſenach. Die Hrrn. Stud. Brunns a. Steinfurt, Storch a. Tecklen
burg. Hr. Viehhdlr. Becker a. Berlin.

Mötel zur Risenbahn. Hr. Partik. Henry a. Hamburg. Frau Gutsbeſ.
Vernhagen a. Ungarn. Die Hrrn. Kauft. Lobwuſon a. Berlin Roßenthal u.
Freymann a. Magdeburg Wolf a. Mainz. Hr. Handelsm. Schellenberg a.

Hr. Rent. Clewitz a. Berlin. Hr. Sind. Bindſeil a. Halle. Hr.
Hr. Ziegeleibeſ. Keucher a. Oldisleben.

Altenburg
Schneidermſtr. Ruff a. Magdeburg.
Hr. Jnſp. Funk a. Siegelsdorf.

Meteorologiſche Beobachtungen.
13. April. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
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Bekanntmachungen.
Konkurs-Eröffnnng.

gönigl. Kreisgericht zu Halle a. d. S.,
Erſte Abtheilung,

den 8. April 1864 Vormittags 10 Uhr.
ueber das Vermögen des Glaſermeiſters

Wilhelm Fritſche hier iſt der gemeine Kon
s im abgekürzten Verfahren eröffnet worden.
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt

da Kaufmann Friedrich Hermann Keil
ſier beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuld
nes werden aufgefordert, in dem

auf den 21. April d. J.
Vormittags 11 Uhr

rot dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Landwüſt im Gerichtsgebäude, Zimmer

r. 11, anberaumten Termine die Erklärun
gen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung des
definitiven Verwalters abzugeben.

Allen welche von dem Gemeinſchuldner etwas
n Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
z oder Gewahrſam haben oder welche ihm

was verſchulden, wird auſgegeben, nichts an
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
9 Nai d. J. einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen
Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzulie
fern Pfandinhaber und andere mit denſelben
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners
jaben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
hen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor
recht bis zum 2. Mai d. J. einſchließlich bei

ezug

ird.
aus

Uhr

ges,

iell
noch

ns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und
emnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen inner
alb der gedachten Friſt angemeldeten Forderun
en, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des
efinitiven Verwaltungsperſonals

auf den 12. Mai d. J.
Vormittags 12 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerich:s- Rath
v. Landwüſt im Gerichtsgebäude, Zimmer
Nr. 11, zu erſcheinen.

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur An
ehung bis zum 34. Mai d. J. einſchließlich

etgeſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb der
ſelben nach Ablauf der erſten Friſt angemeldeten

orderungen Termin

auf den 9. Juni d. J.
Vormittags 11 Uhr

or dem genannten Kommiſſar anberaumt zum
ſcheinen in dieſem Termine werden die Gläu
iger aufgefordert, welche ihre Forderungen in
erhalb einer der Friſten anmelden werden.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
m Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
ufügen.

rte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
echtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
n und zu den Akten anzeigen. Denjzjenigen,
elchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
e Rechtsanwälte Gödecke, Wilke, Nie
er, Fritſch, Schede, Fiebiger, von
ieren, Seeligmüller, Glöckner und
Radecke zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Bekanntmachung.
Dem höheren Orts erhaltenen Auftrage ge
äß ſoll die ChauſſeegeldHebeſtelle zu Gern
edt an der Naumburg Köſen -Eckartsbergaer
unſtſtraße, neben dem Dorfe Gernſtedt be

ine Einnahme von 500 gewährte, unter
orbehalt des Zuſchlags vom I. Juli c. ab in
acht gegeben werden.

Es iſt hierzu ein Licitationstermin
auf Dienstag den 19. April e.

Vormittags 10 Uhr
dem Amtslokale der Königl. Steuer Receptur

Eckartsberga anberaumt.
Die Pachtbedingungen liegen bei uns und

gen, welche nach einem 3 jährigen Durchſchnitte

bei der Königl. Steuer Receptur in Eckaärts
berga während der Dienſtſtunden zur Einſicht
aus und wird außerdem noch bemerkt, daß nur
dispoſitionsfähige Perſonen, welche vorher 100
baar oder in annehmbaren Staatspapieren de
poniren, zum Bieten zugelaſſen werden.

Naumburg, den 28. März 1864
Königl. Haupt-Steuer-Amt.

Bekanntmachung.
Die hieſige Bürgermeiſterſtelle, mit welcher

ein Gehalt von 700 jährlich verbunden iſt,
ſoll anderweit beſetzt werden. Qualificirte Be
werber wollen ihre Meldungen unter Beifü-
gung der betreſſenden Atteſte bis zu 15. Mai e.
bei uns einreichen.

Aken a/E., den S. April 1864.
Die Stadtverordneten Verſammlung.

Th. Runge,
Vorſitzender.

Bekanntmachung.
Der Ausbau und die Pflaſterung der hieſi

gen Geiſelgaſſe, veranſchlagt zu 1417 21
11 ſoll an den Mindeſtfordernden verdun
gen werden.

Hierzu haben wir einen Termin auf
Mittwoch, den A. Mai e

Vormittags 10 Uhr,
an hieſiger Nathhausſtelle,

anberaumt, wozu Unternehmungsluſtige einge
laden werden.

Die Bedingungen werden im Termine be
kannt gemacht, und können Zeichnung und
Koſtenanſchlag auch ſchon vor demſelben einge
ſehen werden.

Mücheln, den 8. April 1864.
Der Magiſtrat.

Verkauf der Commun Brauerei
in Zeitz.

Die Cum
ſehr geräumig und in dem frequenteſten Theile

ventar
Montag, den S. Mai,
Vormittags 10 Uhr,

an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft werden.

von demſelben gegen Erſtattung der Copialien
abſchriftlich erhalten auch ſteht die Beſichtigung
des Verkaufsobjektes jederzeit frei.

Der Brauvorſtand in Zeitz.
Eſſigbrauerei- Verkauf.

Das ſämmtliche Jnventar meiner Eſſigbraue
rei, nebſt allen Vorräthen mehrere 1000 Qrt.)
beabſichtige ich verhältnißhalber zu verkaufen u.
wollen Reflektanten mit mir perſönlich (8
2 Uhr N.) verhandeln.

Halle a/S. Ed. VBeeck.
SGaſthofs- Verkauf.

Ein Gaſthof mit guter Nahrung 5 Morgen
Feld neu gebaut ſoll unter günſtigen Bedin-
gungen Familien Verhältniſſe halber verkauft
werden. Näheres bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Gutsverkaufs- Anzeige.

gut, beſtehend in ſehr guten Wohn und Wirth-

ventarium aus freier Hand zu verkaufen und
nächſte Johanni zu übergeben. Kaufluſtige wer

bote bei den Geſchwiſtern Reußner unmittel-
bar abzugeben.

eHolz- Auction.
Auf dem Rittergute Ramſin bei Brehna
ſollen Montag den 18. April c. von Vormit-
tags 9 Uhr an eirca: 40 Stück AkazienNutz
holzſtämme 6 12 ſtark, und eben ſo viel
Akazienzackenhaufen öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden.

yferd ſteht zu verkaufen Luckenſtr. Nr. 16

Ein Burſche kann in die Lehre treten beim
Bäckermeiſter Haaſe, Königsſtraße Nr. 11.

Ein Mädchen von anſtändigen Eltern welche
auf einem Rittergute die Wirthſchaft erlernt, im
Molkenweſen und Küche erfahren mit gutem
Zeugniß und Empfehlung verſehen, ſucht eine
fernerweite Stellung auf einem Rittergute, am
liebſten zur Stütze der Hausfrau. Gefällige
Offerten werden unter H. P. 307. poste rest.
Merseburg erbeten.
Ein gewandter Kutſcher wiod F ſo
fortigen Antritt geſucht durch C. Riedel,
Schülershof 21.

Zur Errichtung einer Theerſchweelerei wird
ein Theilnehmer geſucht. Offerten sub B. N.

4 potste restante Halle a/S.

nende Praxis. Näheres poste rest. Nor dhau-
sen unter E. H. 60.

Ein herrſchaftlicher Diener, gut empfohlen
und eine tüchtige ſelbſtſtändige Landwirthſchafte
rin mit guten Atteſten finden ſofort ausgezeich
nete Stelle durch

Frau Schaaf, Rittergaſſe Nr. 11.
Ein Mädchen geſetzten Alters, ſehr tüchtig

im Kochen, die auch etwas Hausarbeit mit zu
übernehmen hat, mit nur guten Atteſten ver
ſehen wird zum 1. Mai geſucht.

Br. Runde, Bad Neu-Ragoczi.
Ein Mädchen in geſetzten Jahren das im

Schneidern erfahren im Weißnähen feinen
Waſchen und Plätten gründlich geübt iſt, wird
bei gutem Gehalte auf einem größeren Gute
nach außerhalb geſucht.

imun- Brauerei in Jeitz,
der Stadt gelegen, ſoll mit ſämmtlichem Jn

Kaufluſtige können die Bedingungen bei un
terzeichnetem Vorſtande jederzeit einſehen oder

Die Geſchwiſter Reußner zu Oberriß
dorf beabſichtigen, erbtheilungshalber ihr daſelbſt zu verkaufen in Nr. 19 in Peißen b. Halle.
belegenes, von ihrem Vater ererbtes Anſpanne

ſchaftsgebäuden mit Brunnen, 169 Morgen 81
DRuth. Acker, Morgen Weinberg und Jn

den gebeten ohne Unterhändler ihre Ge

Perſönliche Vorſtellung am 21. April e. Nach
mittag von 3 bis 4 Uhr in Stadt „Zürich“.

Ein junges anſtändiges Mädchen ſucht, hier
oder außerhalb, eine Stelle zur Hülfe einer

Hausfrau, ohne ſehr auf Gehalt zu ſehen.
Näheres gr. Ulrichsſtr. 28 beim Wirth.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen in Peißen Nr. 2.

TEine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen in Dölbau Nr. 5.
Eine fette Kuh und zwanzig Stück ſchwere

fette Hammel hat zu verkaufen
A. Bettmann.

Drehlitz, den 13. April 1864.

Aunction von Zugochſen.
Donnerstag den 21. d. Mts. Nachmittag

2 Uhr ſollen auf der Cichoriendarre von Chr.
Kuntze J Sohn vor dem Königsthore

49 Stück Zugochſen,
größtentheils vierjährig, voigtländer u. bairiſcher
Raçe, ferner auch 2 Rajol-Pflüge

mit Stahl Streichblechen verſehen, meiſtbietend
gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Donnerstag den 21. April werden
16 Stück vier Wochen alte Ferkel
beim Gutsbeſitzer Hermann Wen

denburg in Beeſenſtedt abgeſetzt und das
Stück mit 2 F verkauft.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht

Guter Pflaſterkies iſt fortwährend zu haben.
Näheres beim Oekonom Schoch.

Futter und Zuckerrübenkern ver
kauft vbilliggt E. Verendt in Oreblitz.

Ein eiſerner Geldkaſten wird zu kaufen ge
ſucht. Offerten bittet man abzugeben in der

Pfefferſchen Buchhandlung.
Eine vollſtändige Ladeneinrichtung iſt zu ver
kaufen gr. Ulxrichsſtr. Nr. 49.

Jch beabſichtige mein zu Höhnſtedt bele-
enes Wohnhaus mit Stallgebäude, Garten nebſt

einem Weinberg, veränderungshalber aus freier
Hand zu verkaufen. Käufer haben ſich perſön
lich an mich zu wenden.

Höhnſtedt, den 9. April 1864.
Hermann Ritter.



Ankauf und Vertilgung von Maikäfern.
Jm Anſchluß an die vorjährigen Verhandlungen wiederholen wir die Anzeige, daß die Be

ſitzer der Fabriken zu: Alsleben, Benkendorf, Brachſtedt, Cönnern, Gerlebock,
Gröbers, Merbitz, Halle Zuckerfabrik am Hoſpitalplatz und Cichorienfabrik vor dem Kirch
thore, Langenbogen, Muckrena, Oppin, Oſtrau, Piesdorf, Querfurt, Salz-
münde, Schafſtedt und Zörbig ſich bereit erklärt haben Maikäfer, welche aus dem Um
kreiſe einer Stunde den betreffenden Fabrik-Etabliſſements zugeführt werden zu dem Preiſe von
10 pro Scheffel aufzukaufen. Wir ſprechen dabei die dringende Aufforderung aus, daß bei
dem ſo weit jetzt vorauszuſehen iſt, ſehr ſtarken Erſcheinen dieſes Ungeziefers in dieſem Früh
jahre und bei den großen und dauernden daraus erwachſenden Nachtheilen auch andere in der
Nähe liegende Fabrik und Gutsbeſitzer die Vertilgung fördern und ſich bei dem Ankauf bethei
ligen werden. Wir bitten in dieſem Falke um Bengehri ſind zu Auskünften gern bereit.

Salzmünde und Halle. J. G. Boltze. C. A. Jacob.
Die nach Vorſchrift des Geheimen Ober Medizinalraths Hrn. Dr. v. Graefe gefertigte

nervenſtärkende Eispomade vom Königlichen Hoflieferanten Eduard Nickel in
Berlin (Depöt in Halle nur allein bei A. VIeB Schmeerſtraße 36, früher W.
Heſſe) gehört von allen den vielen geprieſenen Haar Erzeugungs Mitteln unſtreitig zu denen,
das langſam aber um deſto ſicherer wirkſam iſt das Ausfallen und Ergrauen des Haa
res verhindert und einen ſchönen und kräftigen Haarwuchs wieder herſtellt, wenn es genau
nach der beigegebenen Gebrauchsanweiſung angewandt wird. Der billige Preis, ſowie die
überaus günſtigen Erfolge, die uns ſeit einer Reihe von Jahren vielſeitig bekannt geworden,
vexanlaſſen uns auf dieſes bewährte Mittel aufmerkſam zu machen wobei wir bemerken, daß
zum Schutz gegen vielfache, das Publikum täuſchende Nachahmungen die O. iginalFlacons und
Gebrauchs anweiſungen obige vollſtändige Firma tragen.

Tuch-, Leinen- und Hodewaaren- Lager

Steinstr. 71) Cteinstr. TI.)Furr Sem on
Durch Empfang meiner neuen Leipziger Meßwaaren wurde mein Lager in allen

für das Frühjahr erſchienenen Neuheiten vollſtändig ſortirt und empfehle ich daſſelbe
in Tachenm, Brünner und Niederländer, Rock und Beinkleiderſtoffen, wie
in allen übrigen Fabrikaten beſtens

Mein Modewaaren Lager iſt durch den jetzigen Einkauf aufs Nene bedeu-
ten vermehrt und vergrößert.

Tächer und Shawls in den neueſten Deſſins in reicher Auswahl.
Damen Mäntel in den beliebteſten Façons empfiehlt

Halle den 13. April 1864. Jacob Simon
Prischem u. geräuch. Rhein u. We

S

Bramm z. men on
Wrisehe Whitst. AusternFriüschem West p. Pannpermitckcel,

G. hLeinert's Reſtauration
Den verehrten Besuchern Leipzigs

Heute Freitag Speckkuchen, Biere ff.

empfiehlt ſein neu erbautes Lokal, genannt zum

Ferne barer FetteReichsſtraße Nr. I5, Eingang Goldhahngäßchen in Mitte der Stadt unweit der Bahn
höfe gelegen Guter und billiger Wein Baieriſch und Lagerbier, Delikateſſen und andere

Speiſen in Auswahl. Ohr V ngert.Für Liebhaber der Angzelfiſcherei iſt als aus Dieſe Woche Roßfleiſch, weiß u zart; be
gezeichnet zu empfehlen ſonders empfehle mein gewiegtes Fleiſch, gänz
Baron von Ehrenkreutz das Ganze lich von Sehnen frei. Servelat, Roth und

der Angelfiſcherri, r

Nr. 31 in das Neichenbach'ſche Haus hier

net in größter Auswahl bei Fr. Thurm.
oder die Angelfiſcherei mit dem glücklichſten gen Iledten,
Erfolge zu betreiben. 1) Von der Laichzeit,
2) Vom Köder, Lockſpeiſen, Witterung,
3) Angelgeräthſchaften und Reuſen,
4) Fiſchweiſen der Engländer, Fran-
zoſen und Schweden; 5) der Krebs-
fang, 6) Fiſche auf künſtliche Weiſe
zu vermehren.

Sechste verb. Auflage. Preis 25 Sgr.
Die Geheimnisse der Angelſischeres sind hier aufs

Beste, Vollständigste und EBmpfehlungsvertheste,

mit Hinweisung die ä e ne n e.Vorwaäthig bei Kohroedel Simon
in Malle, W. ommerch in Naum-
burg G. Reichardt in Eisleben
u. A. mch in Zeitz.

Eine Partie Buchsbaum zum Verpſlanzen

verkauft das Rittergut Benndorf bei Mer
ſeburg.

Schaafverkauf. Dreißig Gelteſchaaſe,
gut in Zähnen, ſtehrn zu verkaufen auf dem
Rittergut Unterfrankleben bei Merſeburg.

neben meiner Dampfkeſſelfabrik, ein Form-

ich mich in den betreffenden Arbeiten auch hier

naſſe oder trockene jeder Art, wird ein zuver
läſſiges, gefahrloſes Mittel, durch die ausgezeich
netſten Atteſte unterſtützt, empfohlen. PFranco-
Briefe sub B. 10. poste rest. Magdeburg

j P. PHierdurch beehre ich mich, die ergebene An
zeige zu machen, daß unter heutigem Tage,

kohlengeſchäft errichtet habe.
Jndem ich mich verpflichte, unter Zuſicherung

prompter und billiger Bedienung ſtets gute
Qualite (Weiſßenfelſer Kohle) zu liefern,
bin ich gern bereit Abſchlüſſe auf den Bedarf
eines ganzen Jahres, in jeder gewünſchten Lie
ferzeit, contractlich zu übernehmen.

Meine Dampfkeſſel und Eiſenblechwaaren
Fabrik erlitt hierdurch keine Störung und halte

durch beſtens empfohlen.
Achtungsvoll

F. Schmmidt,
Bahnhof 6.

Engliſchen Unterricht
ertheilt Br. Aue, Königsſtraße Nr. 8

(19 Jabre Lehrer in England).
Frachtfuhrgelegenheit nach Graäfenhaint,

chen im Gaſthof „Zum golb. Engel und nicht
mehr im „Schwan“ abzugeben.

r Pattison's

G atteSee und Präſervativmittel gegen Gicht und
heumatismen aller Art, als gegen Ge

ſichts Bruſt Hals und Zahnſchmerzen
Kopf, Hand und Kniegicht, Seitenſtechen
Gliederreißen, Rücken und Lendenſchmerz c ch

Ganze Packete zu 8 halbe zu 5 be
B. VII in Halle, Landwehrſtr. 4 u. 5, u
Anton Wiese in Eisleben.
Bamenkamnmne u. aarpfeile
in gr. Auswahl billigſt bei C. V. Ritter

5 5Mäuſe u. Ratten Vertilgung.
Beſtes Mittel, was Wiſſenſchaft und Kunſt

zum Ausrotten dieſer Thiere darzuſtellen vermag
Bequem anzuwenden und ohne Gefahr, auch in
Räumen, wo Viktualien liegen ſehr lange halt
bar; ſicher im Erfolge verſende ich ein für
ein mittl, Gehöft ausr. Quantum gegen Einſ.
von nur 1 Verpackung frei.

I. Veller, Chemiker,
Landwehrſtraße Nr. 5.

150 Mille harte, Fauersteine,
50 Milie mittel-harte dergl,

ſind von Anfang Mai vis Ende Juli e. auf
„Grube Louiſe bei Teutſchenthal abzulie
fern Offerten werden entgegengenommen von

F. L. Baurmeiſter S Co.
in Bitterfeld.

Schloſſer Werkzeug Verkauf.
Eine Hand Lochmaſchine zum Schneiden und

Lochen, eine Bohrmaſchine, eine kleine Doppel
drehbank, eine Richtplatte, circa 40 Stück
Schraubſtöcke, ſämmtliche Theile faſt neu, ſind
zu verkaufen Dachritzgaſſe 7.

Jndem ich meine Wohnungsverlegung von
der gr. Klausſtraße nach der gr. Brauhausgaſſe

mit ergebenſt anzeige, danke ich dem geehrten
Publikum gleichzeitig für das mir bereits in
hohem Grade geſchenkte Vertrauen und empfehle
mich demſelben auch für fernerhin zur Ausfüh
rung aller vorkommenden Klempnerarbeiten, in
beſondere aller möglichen Bauarbeiten, als der
Attiken, Paluſtraden, Geſimſe, architectoniſchen
Decorationen und Ornamente, wie ich ſie be
reits in den verſchiedenartigſten Bauſtylen zur
Ausführung gebracht habe.

J. Schmidt Klempnermeiſter.
50 Stück gebrauchte ſtarke Fauſtpinſel

ohne Stiele ſind billig zu verkaufen Glauch
Kirche 11.

Zuckerrübenkerne ſind zu verkaufen
beim Oekonom Tripto in Zörbig.

Merſeburger Bitter Bier
in To. J Flaſchen empfiehltdie Bier Niederlage Alter Markt 3

Giebichenſtein.
Zum Schlachtefeſt, iSonntag, als den 16. u. 17. April ladet hier

durch freundlichſt ein Gummel.
Halleſcher Turn Verein

Montag den 18. April Riegen-Einthei
lung. Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder
iſt wünſchenswerth.

2 Thaler Belohnung
Oemfjenigen, welcher einen an dem FelſenBurg
Keller verloren gegangenen goldenen Ring mit
grünem Stein, gez. V. Z., bei dem Goldarbeiter
Herrn Lenharde abgiebt.

iſt geſtern ein halbwüchſiger, ſchwarzbrauner Pu.
del entlaufen. Der Wiederbringer erhält 1
Belohnung beim Hauslehrer

Halle a/S. den 14. April 1864.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Marſchall in Brucke.
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